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Liebe Mitglieder des HuB,  
liebe Ronsdorferinnen und Ronsdorfer,

das Jahr 2016 neigt sich dem Ende zu. 
Die Natur verabschiedet sich in den Win-
terschlaf. Unsere Gedanken sind in diesen 
Tagen bei unseren verstorbenen Ange-
hörigen, aber auch bei den ungezählten 
Opfern von Gewalttaten und Kriegen. Mit 
der Ausrichtung der Gedenkfeier zum 
Volkstrauertag hält der Ronsdorfer Hei-
mat- und Bürgerverein die Erinnerung an 
Unschuldige wach, von denen uns jeder 
einzelne mahnt und fordert, wie in ei-
nem Findling im Stadtgarten gemeißelt: 
Nie wieder Krieg! Und das in einer Zeit, in 
der es an allen Ecken und Enden der Welt 
lichterloh brennt…  

Mit unserem fünften Basar leiten wir 
in die adventliche Zeit über, die stim-
mungsvoll ins Weihnachtsfest mündet. 
Bitte lassen Sie uns auch diese Zeit der 
Vorbereitung, wie die christliche Über-
setzung von „Advent“ lautet, nutzen, um 
unsere gute Gemeinschaft, um die uns 
viele andere Wuppertaler Stadtteile be-
neiden, weiter zu pflegen und uns mit ei-
nem freundlichen „Hallo“ zu begegnen. 
Das tut gut!

Im Laufe dieses Jahres ist die Mitglie-
derzahl des Ronsdorfer Heimat- und Bür-
gerverein auf 550  gestiegen. Wieder ein 
großartiger Beweis für das Vertrauen in 
die Aktiven, die zahlreiche Veranstaltun-
gen ermöglicht haben oder mehr im Stil-
len arbeiten, beispielsweise an der Pflege 
unserer Website, die Sie unbedingt regel-
mäßig besuchen sollten: www.hub-rons-
dorf.de. Dort finden Sie beispielsweise 
unter „Ronsdorf wirkt!“ das „Ronsdorfer 
Lexikon“. Wenn Begriffe fehlen, lassen Sie 
uns es bitte wissen. 

Vorwort

Zum Titelfoto: Reinhard Clement lässt sich ger-
ne vom Bandwirkerpaar einrahmen. Schließ-
lich hat er sich in kürzester Zeit in Ronsdorf 
eingelebt und gestaltete die „LIT.ronsdorf“ 
mit, mit Auftritten im „Café Sara“ und in der 
Oase des Christlichen Altenheims Friedens-
hort. Außerdem moderierte er die Finale der 
Ronsdorfer Literaturtage 2015 und 2016. Für 
sein exklusives Gedicht sei ihm gedankt. 

Beispielhaft für 2016 nenne ich das 
zweite Ronsdorfer Weinfest und die 10. 
Ronsdorfer Literaturtage „LIT.ronsdorf“. 
In beiden Fällen haben sich viele Rons-
dorferinnen und Ronsdorfer bis an den 
Rand ihrer Erschöpfung für ihre Mitbür-
ger engagiert und ungezählte Stunden 
ehrenamtlich und freiwillig aufgewandt. 
Dafür danke ich allen Akteuren von gan-
zem Herzen! 

Der Lohn für große Bemühungen war 
die Resonanz der Ronsdorfer und Besuch 
der Veranstaltungen. Dank des ausge-
zeichneten Wetters und der nahezu per-
fekten Organisation bevölkerten zum 
zweiten Weinfest scheinbar alle Rons-
dorfer den Bandwirkerplatz und genos-
sen das familiäre und nachbarschaftliche 
Miteinander. An den Tagen am letzten 
August-Wochenende schlug das Herz 
Ronsdorfs besonders kräftig. Der Erlös 
floss wieder in den Betrieb des Bandwir-
kerbades!

„LIT.ronsdorf“ lag organisatorisch zum 
vierten Mal in den Händen des HuB. Der 
Arbeitskreis mit Monika Diehle, Ingrid 
Müller, Günter Wülfrath und Klaus-Gün-
ther Conrads zeichnete für 36 Veranstal-
tungen in 21 Tagen verantwortlich. Viele 
Partner unterstützten das ehrgeizige 
Projekt. Die großen Besucherzahlen wa-
ren Lob und Anerkennung, weit über 
den „guten Stadtteil Wuppertals“ hinaus. 
Ronsdorf macht Kultur erstklassig! So et-
was soll uns erst einmal jemand nachma-
chen!

Wir freuen uns, wenn wir weitere neue 
Mitglieder gewinnen, um weiterhin eine 
große Vereinsgemeinschaft zu entwi-
ckeln. Wir brauchen auch Unterstützer 
und Helfer. Haben Sie Lust zur Mitarbeit 
im Team? Bitte bringen Sie Ihre beruf-
lichen und privaten Erfahrungen und 
Ihr Fachwissen bei uns ein. Bei Interesse 
sprechen Sie uns bitte an und stärken un-
ser Engagement für Ronsdorf.

Ich freue mich, wenn wir uns oft in 
Ronsdorf begegnen!

Nun wünsche ich Ihnen viele schöne 
Erlebnisse im restlichen Jahr 2016, nach 
dem besinnlichen Advent ein frohes, 
gesegnetes Weihnachtsfest und in 2017 
beste Gesundheit, Glück und Zufrieden-
heit! Möge Frieden gelingen!

Herzliche Grüße
Ihre Christel Auer

Ronsdorf wirkt 2016
Von Reinhard Clement

Das „Dorf“ war niemals wirkungslos,
im Wirken war man hier ganz groß.
Auch zwanzigsechzehn war das so.
So, wie sonst selten anderswo.

Was wäre Ronsdorf nur – oh, Weh –
ganz ohne seinen HuB
Er hat mit Arbeit und mit Geld
das zweite Weinfest aufgestellt.

Und gut gelaunt beim Rebensaft
da traf sich Ronsdorfs Nachbarschaft.
Gewinne standen hier bereit
und auch so manche Köstlichkeit.

Dann: Unausweichlich kam das Aus
für’s alte Ronsdorf-Krankenhaus.
Die Bagger gingen schnell ans Werk.
Was blieb, war nur ein Abfall-Berg.

Zum zehnten Mal im Herbst die LIT.
Was Rang und Namen hat, wirkt mit
bei uns‘rer großen Ausflugs-Tour.
Und diese heißt: Litera-tur.

Fünf Jahre zogen schon ins Land,
Bandwirkerbad wird’s heut genannt.
Die Bürger wurden hier aktiv,
nachdem das Stadtbad nicht mehr lief.

Das Team, das hat sich nie geschont,
doch hat die Arbeit sich gelohnt.
Dahinter sich Elan verbirgt,
und wieder zeigt sich: Ronsdorf wirkt.
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5. Ronsdorfer Basar in der 
Vorweihnachtszeit

Am Samstag, 19. November, von 11 bis 
19 Uhr, findet der beliebte, schon fünf-
te Basar des Ronsdorfer Heimat- und 
Bürgervereins im Bandwirkermuseum 
an der Remscheider Straße 50 statt.  Die 
HuB-Vorsitzende Christel Auer: „In den 
vergangenen Jahren haben wir alten 
Weihnachtsschmuck gesammelt und 
zum Verkauf angeboten. Dieses Jahr 
möchten wir zusätzlich auch Tücher und 
Schals sammeln und anbieten. Wenn Sie 
also auch Schals und Tücher haben, die 
Sie nicht mehr so schön finden, aber an-
dere noch gut gebrauchen könnten, so 
bringen Sie diese bitte  zu Christel Auer, 
An der Blutfinke 118 (einfach an die Tür 
hängen oder in den Carport legen). Wir 
freuen uns über jede Unterstützung!“ 

„Gute Geister“ sind immer zur Stelle, wenn der 
H.u.B. zu Festen, wie dem Basar, einlädt.
 Foto: BLM

Gut für Wuppertal ist gut für Ronsdorf
Der Jugendfonds  des Ronsdorfer Hei-

mat- und Bürgervereins unterstützt Kin-
der und Jugendliche, die unserer Hilfe 
und Unterstützung bedürfen. Aus einer 
Aktion des Liefersacks 2010 hat sich über 
die vergangenen Jahre eine große Hil-
fe entwickelt. Inzwischen gibt es immer 
mehr Anfragen und Bitten zur Unterstüt-
zung, so helfen wir beim Schulmittages-
sen, der Teilnahme an Freizeiten, Klassen-
fahrten und ganz persönlichen Dingen. 
Alle Einzelfälle werden genauestens 
durch das Team des Jugendfonds über-
prüft. Infos: www.ronsdorfer-buergerver-
ein.de/arbeitskreise/jugendfonds/

Mit Ihrer Hilfe können wir dieses Pro-
jekt weiter umfangreich ausführen, dazu 
haben wir auf einer Spenden-Plattform 
(betterplace) eine Möglichkeit eingerich-
tet unter „Gut für Wuppertal“: www.gut-
fuer-wuppertal.de/projects/47426

Willkommen sind Spenden ab einem 
Euro bis grenzenlos, jede Hilfe wirkt!

Spenden-Aktion WSW-Taler 
Auch die Wuppertaler Stadtwerke un-

terstützen soziale Zwecke und haben 
einen Spendentopf mit WSW-Talern in 

Höhe von 150.000 Euro zur Verfügung 
gestellt. Jeder WSW Energiekunde erhält 
auf Anforderung einmalig 750 WSW-
Taler im Gegenwert von 7,50 Euro und 
kann entscheiden, welches Projekt er 
unterstützen möchte. Es ist ganz ein-
fach: geben Sie folgenden Link ein: www.
wsw-taler.de/project/sommerferien-ab-
schlussfahrt-zum-ketteler-hof-fur-kinder-
und-juge/ und loggen Sie sich dort mit 
Ihrer WSW-Vertragsnummer und den 
letzten fünf Stellen Ihrer Kundennum-
mer (ersichtlich auf der Strom-Rechnung) 
ein. Hier können Sie nun Ihre WSW-Taler 
verteilen. Geben Sie in das Eingabefeld 
„Projekt unterstützen“ die gewünschte 
Anzahl an WSW-Talern ein (Höchstzahl 
750) und klicken Sie auf den Button „Ver-
teilen”.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung,
Ihr Ronsdorfer Heimat- und Bürgerver-

ein e. V.

Alle Ronsdorfer Projekte erreicht man 
mit diesem Link:
www.gut-fuer-wuppertal.de/project_ 
search?utf8=%E2%9C%93&q=ronsdorf

Die DLRG Rons-
dorf wacht an  
der Ostseeküste

Im August haben sechs Ronsdorfer 
Rettungsschwimmer, zusammen mit 
elf weiteren Rettungsschwimmern aus 
dem Bezirk Wuppertal, einen Teil ihrer 
Schulferien an der Ostsee in Grömitz mit 
Wachdienst an der Küste verbracht. Die 
Wasserretter übernahmen die Wachen 
„Lenster Strand“ und „Grömitz“ mit den 
dazugehörigen Wachgebieten, zusam-
men mit einigen Kameraden aus ganz 
Deutschland. Die Wachmannschaft sum-
mierte sich damit auf stattliche 50 Per-
sonen. Untergebracht war der Großteil 
der Mannschaft in einer Unterkunft auf 
dem Jugendcampingplatz „Lenste“, wel-
cher sich direkt an die Hauptwache der 
Wasserretter befindet. Neben dem tägli-
chen Wasserrettungsdienst, welcher sich 
von 9 bis 17 Uhr erstreckte, wurde viel 
gemeinsam unternommen. So bot sich 
die Gelegenheit, in die nahe gelegene 
Ostseetherme in Scharbeutz oder in das 
Diner „Chrome“ zu fahren, um sich mit 
leckeren Burgern nach dem Wachdienst 
zu stärken. Oft wurde der Tag aber auch 
mit einem gemeinsam gekochten Essen 
beschlossen.

Der zu bewachende Strandabschnitt 
hat eine Gesamtlänge von 13,5 Kilo-
metern, der mit drei Stationen und 24 
Wachtürmen bestückt ist. An der Wache 
„Grömitz“ standen uns zwei Motorret-
tungsboote zur schnellen Rettung aus 
der Ostsee zur Verfügung. Glücklicher-
weise war es während unseres Aufenthal-
tes nicht erforderlich, jemand aus einer 
lebensbedrohlichen Situation zu retten. 
Kleinere Erste-Hilfe-Maßnahmen gehör-
ten jedoch zum „Tagesgeschäft“.

Während unserer Zeit an der Küste in 
„Grömitz“ konnten wir einige interes-
sante Bekanntschaften machen, die sich 
über das gesamte Bundesgebiet erstre-
cken und die wir hoffentlich in naher Zu-
kunft wiedersehen werden.

JONAS BADURA

In stimmungsvoller Atmosphäre gibt 
es Weihnachtsschmuck, Basteleien, 
Handarbeiten, Geschenke, Schals, Müt-
zen, Stulpen, Flüssiges und Festes, Süßes 
und Deftiges zum Genießen.

Flaggen in frischer Brise. Foto: Jonas Badura

Ronsdorf wirkt! 
Aktuelles online: www.hub-ronsdorf.de
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Mit dem HuB unterwegs

Kinder- und Jugendfahrt in den Ketteler Hof
Zum Abschluss der Sommerferien mit 

dem Ronsdorfer Heimat- und Bürger-
verein e.V. in den Freizeitpark Ketteler 
Hof bei Haltern! So wurde es in dem Fe-
rienprogramm des Jugendtreffs OT St. 
Joseph und dem Städtischen Jugend-
zentrum Scheidtstraße und Rehsiepen 
angeboten. 

84 gut gelaunte Teilnehmer konnten 
es kaum erwarten mit dem doppelstö-
ckigen Reisebus loszufahren. Fröhlich 
wurden rote Nikitücher als „Erkennungs-
merkmal“ verteilt. Als Halstuch oder 
Kopftuch getragen, waren die Ronsdor-
fer Kinder direkt im großen Freizeitpark 
zu erkennen. Im Reisebus herrschte freu-
dige und erwartungsvolle Stimmung 
und so gab es auf der Hinfahrt keine Lan-
geweile und der Wettergott hatte es gut 
gemeine mit dem letzten Ferientag. 

Ein Grillplatz als Sammelpunkt und 
Anlaufstelle war schnell gefunden. Bei 
wunderbarem Sonnenschein eroberten 
die Kinder den Freizeitpark mit seinen 
Rutschen, Wasserspielen, Klettertürmen, 
Fahrgeräten, Hüpfkissen und dem Strei-
chelzoo. 

In einer Verschnaufpause gab es für 
alle Grillwürstchen mit Beilage. Die Fahrt 
wird aus dem Haushalt des Ronsdorfer 
Heimat- und Bürgervereins und des HuB-
Jugendfonds finanziert. Jeder Teilneh-
mer zahlte einen Beitrag von nur fünf 
Euro. 

Die Kinder erlebten einen entspann-
ten und fröhlichen Tag. Herzlichen Dank 
an die Partner-Einrichtungen (Cornelia 
Sonntag, Dennis Kudwien und Frank Bu-
ers) für die Betreuung der Kinder. 

CHRISTEL AUER

Die einmalige Kunst des Tony Cragg
(ca). Das Von der Heydt-Museum Wup-

pertal widmete in diesem Jahr dem be-
deutendsten, 1949 in Liverpool gebore-
nen britischen Bildhauer der Gegenwart 
Anthony Cragg die erste umfassende Re-
trospektive in seinen Räumen im Turm-
hof. Zwei Führungen konnte der Rons-
dorfer Heimat- und Bürgerverein seinen 
Mitgliedern anbieten und so trafen sich 
40 Mitglieder zum Besuch der Ausstel-
lung.  

Über drei Etagen gab es einen Über-
blick über das Schaffen von Tony Cragg. 
Der Künstler zeigte beeindruckende 
Skulpturen, Zeichnungen und Druckgra-
fiken, von der Studienzeit bis hin zu ak-
tuellen Werken. In Themenräumen ent-
faltet sich die vielseitige Entwicklung des 
Bildhauers, in denen die Materialvielfalt 
(u. a. Plastik, Glas, Fotografie, Druckgra-
fik, Zeichnung, Aquarell, Bronze, Gips, 
Edelstahl) eine große Rolle spielen.

Die verschiedensten Materialien wa-
ren so interessant, dass jeder in großer 

Versuchung war, die Werke zu berühren 
und anzufassen. Beeindruckend waren 
die Größe, Formen und Ausstrahlung der 
Werke. Fasziniert wurde den  Ausführun-
gen der Museumführerinnen gelauscht. 

Ein spannender Nachmittag mit wun-
derbaren Eindrücken ging viel zu schnell 
zu Ende. Ein gemütlicher Abschluss im 
Café Grimm rundete das Erlebnis „Tony 
Cragg“ ab.

Die Ronsdorfer besuchten im Von der Heydt-
Museum Tony Craggs kunstvolles Leben. 
 Foto: Christel Auer

Start zum Erlebnistag im Ketteler Hof. Foto: Christel Auer
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„Durch Wein das Wasser erhalten“

Ronsdorfer feierten bei Weinfest fürs Bandwirker-Bad
(aus dem Sonntagsblatt, von Marcus Müller)

Wenn die Ronsdorfer für ihr Bandwir-
ker-Bad sammeln, dann können sie sich 
auf den Wettergott verlassen. Auch wenn 
die Vorhersage für Samstag ein paar klei-
ne Schauer und für Sonntagnachmittag 
Regen ankündigte, so fiel das 2. Weinfest 
auf dem Bandwirkerplatz alles andere als 
ins Wasser. Das war nicht nur erfreulich 
für das Bandwirker-Bad, diesem kommen 
schließlich die Erlöse des dreitägigen 
Festes zu, auch die sechs Winzer und die 
zahlreichen Ehrenamtlichen, die rund 
um die Veranstaltung im Einsatz waren, 
wurden für ihre anstrengenden Mühen 
belohnt.

„Das Wetter haben wir bestellt“, unkte 
Jürgen Windgassen, der Vorsitzende des 
Fördervereins Bandwirker-Bad zu Beginn 
am Freitagabend. „Das wird wie im letz-
ten Jahr, da haben wir ein Abo drauf.“ 

Auch bei der Premiere hatte herrliches 
Sommerwetter Tausende Besucher in die 
Ronsdorfer Innenstadt gelockt. Und auch 
heuer ließen sie es sich nicht entgehen, 

bei guter Live-Musik mit einem Gläschen 
Wein von der Mosel die lauen Sommer-
abende auf dem Bandwirkerplatz im 
Schatten des Stadthauses zu verbringen.

Strahlende Gesichter bei einem großartigen Ereignis. Foto: Marcus Müller

Das Weinfest war wieder ein angenehmes Nachbarschaftstreffen. Foto: BLM
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„Unser Schwimmbad ist für Ronsdorf 
ganz wichtig“, stellte Christel Auer als 
Vorsitzende des Ronsdorfer Heimat- und 
Bürgervereins (HuB) heraus. Sie lobte 
gleichzeitig die „wunderbare Koopera-
tion“ von Bad-Förderverein und HuB, in 
unzähligen Stunden habe man das Wein-
fest in den letzten Wochen und Monaten 
vorbereitet. Der personelle Einsatz war 
gewaltig: Alleine die DLRG-Abteilung 

Gutes Wetter, leckere Getränke und Speisen: auch das zweite Weinfest 
war ein Knaller. Foto: BLM

Haben besonders fleißig Tombolalose verkauft: v.l. Marlies Roenisch 
und Fridgard Kühn. Foto: Marcus Müller

Dieses Team ist immer wieder für die 
Ronsdorfer im Einsatz. Foto: BLM

Ronsdorf, die für die Absicherung der Ers-
ten Hilfe zuständig war, leistete an den 
drei Festtagen im Herzen des Stadtteils 
244,5 Wachstunden – und hatte insge-
samt fünf „Einsätze“ zu bewältigen.

„Durch den Wein können wir weiter 
das Wasser im Schwimmbad erhalten“, 
betonte auch Bezirksbürgermeister Ha-
rald Scheuermann-Giskes. Der Losver-
kauf für die große Tombola lief hervor-

ragend, unzählige Gläser Wein konnten 
ausgeschenkt werden, sodass eine nette 
Summe für das Bandwirker-Bad auch in 
diesem Jahr durch das Weinfest zusam-
menkommen wird. Die Ronsdorfer ha-
ben sich wieder einmal mehr ins Zeug 
gelegt und bewiesen, dass man Gutes 
auch mit Schönem kombinieren kann.
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10. Ronsdorfer Literaturtage „LIT.ronsdorf“ 2016

Mit einer fast schon traditionellen ku-
linarischen Wanderung begannen am 
8. Oktober 2016 die 10. Ronsdorfer Lite-
raturtage „LIT.ronsdorf“. Das Team mit 
Monika Diehle, Ingrid Müller, Karin Esser 
und Manfred Halbach hatte als Thema 
„Unser Ronsdorf, liebenswert und offen“ 
gewählt und informierte über Wohnen, 
Arbeiten, Lernen und Leben im Stadtteil. 
Diesmal gelang eine Veranstaltung, die 
Ronsdorf in dieser Form noch nicht er-
lebt hat: grandios!

Anlässlich des 125. Jahrestages der 
Ronsdorf-Müngstener Eisenbahn be-
grüßten Christel Auer und Monika Diehle, 
Vorstandsmitglieder des Ronsdorfer Hei-
mat- und Bürgervereins, bei sonnigem 
Herbstwetter am Denkmal neben dem 
Bandwirkerbad die Teilnehmer. An der 
Lutherkirche wurde die neue „Lutherro-
se“ betrachtet und als Getränk gab eine 
kleine Tüte Kakao. Monika Diehler: „Und 
jeder erhielt ein „Bütterchen“ bzw. „Stul-
le“, eingepackt in Butterbrotpapier, als 
Schulbrot.“

Beim Rundgang durch die Firma „PeBa-
Ro“ wurde deutlich, dass Laubsägen und 
andere Kleingeräte, die auch in Baumärk-
ten verkauft werden und zu Weihnachten 
Hochkonjunktur haben, aus dem Hause 
von Peter Bausch in der Scheidtstraße 

stammen. André Huppertsberg erläuter-
te die Arbeitsabläufe und Familie Bausch 
servierte Sträusselkuchen und Kaffee. 
Ein absolutes Highlight, das man nicht in 
Ronsdorf vermutet hätte!

Nur wenige Schritte weiter erwartete 
das städtische Jugendzentrum die wan-
derlustigen Ronsdorfer. Unterm Dach 
gab es früher verschiedene Schulformen, 
vor allem ein Gymnasium. Nochmals ge-
stärkt kam die alte reformierte Schule in 

den Blick. Sie gehört auf jede Postkarte 
aus Ronsdorf. Vor dem Haus von Hans 
Kemper erinnerte Ingrid Müller, dass 
sich die Initiatoren der „LIT.ronsdorf“ am 
Anfang in der „Villa Bunterkunt“ trafen 
und Kemper eine treibende Kraft war. 
Auf dem ehemaligen TAGA-Gelände und 
der Fläche der Schule Im Vogelsholz sind 
schöne Wohnsiedlungen entstanden. 
Christel Auer berichtete, dass der HuB 
den Kinderspielplatz mit finanziert hat. 
Die Gestaltung der Gärten lässt vermu-
ten, dass Wohnen angenehm ist.

Die beste Inszenierung gelang dem 
Orgateam am Haus von Günter Konrad 
in der Kneipsgasse, als sein Sohn Rein-
hard im Schottenrock und mit schotti-
schen Klängen aus seinem Dudelsack die 
überraschten Gäste begrüßte. Die HuB-
Vorsitzende Christel Auer dankte Günter 
Konrad, dass er dem Bürgerverein nicht 
nur die Manuskripte für zwei Bücher ge-
schenkt habe, sondern dem HuB auch 
sein umfangreiches Archiv vermachen 
möchte. Außerdem wirkt Günter Konrad 
aktiv am Ausbau der Website mit: www.
hub-ronsdorf.de; Rubrik: Ronsdorf wirkt, 
Ordner Lexikon, Ronsdorfer Köpfe und 
Touristik mit. 

Einige Meter weiter begrüßte Peter 
Oellingrath im Spirituosengeschäft sei-
nes Neffen die Gruppe und lud zum Sekt-
empfang ein. Seinen traditionsreichen 
Getränkehandel hat der Senior aufgege-
ben. Nach kurzer Visite vor den schönen 

4. kulinarische Wanderung bleibt unvergessen!

Kaffeetafel bei „PeBaRo“. Foto: BLM

Finale im Hause Nolzen mit Bergischem Heimatslied. Foto: BLM
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info@as-windgassen.de
www.as-windgassen.de

Schleswiger Straße 59
42107 Wuppertal

  

AS - Windgassen
Architekturbüro

Tel.: 0202 - 76 94 78 45
Fax: 0202 - 76 94 78 46

Wir bieten Ihnen folgende Kernkompetenzen

Business Network International

Bauen im Bestand - Sanierungskonzepte

Industie - und Gewerbebau

Restaurantbau - Systemgastronomie

Sachverständigentätigkeit - Gutachten
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Häusern der „Gate“ musste ein steiler 
Anstieg absolviert werden. Ingrid Müller 
erinnerte an den Bau von Siedlungshäu-
sern und das unvergessene Haus Mon-
schau, in dem ungezählte Bandwirker 
auf dem Weg (Dorner Weg, früher Alter 
Elberfelder Weg) nach Elberfeld und zu-
rück eingekehrt sind. Die eine eigene 
Lebensphilosophie verfolgenden Natur-
freunde belohnten die Mühen mit lecke-
ren Waffeln und Getränken.

An der Erich-Fried-Gesamtschule be-
grüßte Harald Scheuermann-Giskes, bis 
Sommer dortiger Lehrer und amtieren-
der Bezirksbürgermeister, die interes-
sierten Zuhörer. Die erste Wuppertaler 
Gesamtschule konnte bis heute uneinge-
zäunt bleiben, hat eine zur nahen Natur 
passende Architektur und gilt als erfolg-
reiche Lehranstalt mit verschiedenen 
Bildungsabschlüssen. Die Container der 
ehemaligen Gymnasiumsdependance 

werden längst von der EFG genutzt. In 
der Lilienstraße erinnerte Karin Esser 
an die frühere katholische Volksschule, 
bevor mit der Einkehr im Hause Nolzen 
die kulinarische Wanderung mit Ei auf 
Schnitzel und Salat ausklang. Unverges-

sen wird das spontane Singen des Bergi-
schen Heimatliedes bleiben – ein Aus-
druck, dass sich die Teilnehmer längst als 
„LIT.ronsdorf-Familie“ empfanden. Rons-
dorf präsentierte sich von seiner schöns-
ten Seite!

Die 4. kulinarische Wanderung startet am Eisenbahndenkmal neben dem Badnwirkerbad.
 Foto: BLM
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10. Ronsdorfer Literaturtage „LIT.ronsdorf“ 2016

und emotionale Note der Zeitreise wäh-
rend seiner Jugend in  Ronsdorf. Er führte 
die Zuhörer zu den Geschäften in Rons-
dorf, Breite Straße und Elias-Eller-Straße, 
sämtliche „Tante Emma“-Läden, Metz-
gereien und auch Getränke Oellingrath 
kamen in den Erzählungen vor. Im Rons-
dorfer Platt konnte er genauso sprechen 
wie im Dialekt vom Niederrhein. Von 
der Toilette auf der halben Etage bis hin 
zu der allwöchentlichen Badewannen-
Kultur der ersten Nachkriegsjahre in un-
serem Wirtschaftswunderland konnten 
die meisten Gäste sich als Kind und Ju-
gendliche gedanklich wiederfinden. Mit 
dem PC wurden Lieder, angefangen von 
der Eingangsmelodie der Tagesschau, 
Jazz, Schlager, Beat- und Pop-Musik im-
mer zwischen den einzelnen Vorträgen 
eingespielt. Es war einfach toll nostal-
gisch. Über seinen Onkel, deren alten 
Original-Hut er mitgebracht und auch 
aufgesetzt hatte, wurde anschaulich 
gesprochen. So ging man sonntags mit 

eben diesem Onkel zum TSV. Da muss-
te der Onkel natürlich mit Stock und 
Hut, Schlips und gestärktem Kragen, 
schwarzem Mantel und den Kindern an 
der Seite, eine stattliche Figur abgeben. 
Es war einfach köstlich und eine Berei-
cherung der LIT.ronsdorf! Wir haben mit 
Handschlag vereinbart, dass er 2017 wie-
der dabei sein wird.

„Irgendwo ist mehr“
Der Ronsdorfer Eine-Welt-Laden 

konnte wieder einmal Monika Bilstein, 
Geschäftsführerin des Peter Hammer-
Verlages, zu einer Lesung im Rahmen der 
LIT.ronsdorf gewinnen. Anregungen zum 
Nachdenken mit Literatur aus Afrika und 
Lateinamerika bringt sie den Zuhörern 
immer wieder nah.

Unterhaltsames zieht sich von Sach-
geschichten bis zu Anthologie aus dem 
Buch „irgendwo ist mehr“, welches auf-
grund des 50. Bestehens des Peter Ham-
mer-Verlages erschienen ist, durch. Die 
Erfahrung von Grenzen, sichtbaren und 
unsichtbaren und die Sehnsucht sie zu 
überwinden, sind Thema der im Peter-
Hammer-Verlag erschienenen Bücher.

Humorig-melancholische Texte 
von Hanns Dieter Hüsch

Als Stünde der Meister selber vor dem 
Publikum, so präsentierte Peter Klohs ei-

36 Veranstaltungen in 21 Tagen – diese 
Bilanz der 10. Ronsdorfer Literaturtage ist 
einmalig! Medien wie „Sonntagsblatt“, 
„Ronsdorfer Wochenschau“ und „WZ“, 
auch das Radio, haben dafür gesorgt, 
dass dieser Veranstaltungsmarathon „in 
aller Munde“ war. Die Gesamtbilanz le-
sen Sie auf unserer Website www.hub-
ronsdorf.de. Nachfolgend ein Auszug.

Erinnerungen von Günter Wülfrath
In der Matinee im Naturfreundehaus erinnerte 
sich LIT.ronsdorf-Gründer Günter Wülfrath 
(3.v.r.) in seinen Gedichten und Prosatexten an 
sein langes Leben, das lyrisch bereits im Kin-
desalter begann: „Erinnerung ist unerlässlich, 
ohne sie kann die Gegenwart nicht erkannt 
werden, ohne die Lehren aus der Vergangen-
heit ist eine lebenswerte Umwelt, eine soziale 
Gesellschaft, eine friedliche und menschliche 
Welt nicht möglich.“ Foto: BLM

Wohnzimmerlesung:  
„Zeitlinien – Ronsdorf, 
Niederrhein und zurück“

Monika Diehle berichtet vom 10. Ok-
tober 2016 aus dem Wohnzimmer: Die 
Veranstaltung bei Sonja Jungmann und 
Christan Ose war einfach wunderschön. 
Sehr gemütlich, für den Künstler ein rotes 
Sofa, für die 26 Gäste Wein, Sekt, Wasser 
und Kerzenschein. 

Da kommt einer zurück in den Ort, in 
dem er aufgewachsen ist. Liest in der 
Straße, in der sein Elternhaus steht, Ge-
schichten aus und um Ronsdorf herum. 
Der in Ronsdorf aufgewachsene und 
jetzt in Xanten wohnende Autor, Poetry 
Slammer und Literaturveranstalter Mi-
chael Schumacher lud die Zuhörer zu ei-
ner kleinen literarischen Expedition von 
Wuppertal zum Niederrhein und wieder 
zurück ein. Eine Zeitreise durch fast sech-
zig Jahre Leben. Kurzgeschichten und Ly-
rik mit leichter Hand geschrieben und mit 
einem rheinischen Lächeln präsentiert. 
Bemerkenswert war die sehr persönliche 

Michael Schumacher (M.) mit seinen 
Gastgebern Sonja Jungmann (l.) und Christian 
Ose (r.). Foto: Ursula Conrads

Am Anfang war der Text
Zuerst war das Gedicht „Wilhelm Meister“ 
von Johann Wolfgang von Goethe in der Welt. 
Später nahmen sich bekannte Komponisten 
des Textes „Nur wer die Sehnsucht kennt, 
weiß, was ich leide“ an und sorgten für unter-
schiedliche klassisch-romantische Musik. Im 
„Gespräch“ der katholischen Kirchengemein-
de (Organisation: Carola Koesters, l.) referierte 
Ulrich Halbach (r.) über das anspruchsvolle 
Thema. Foto: BLM

Afrika ist ein besonderer Kontinent
Es ist immer wieder eine große Freude, Her-
mann Schulz (M.), dem langjährigen Leiter des 
Peter-Hammer-Verlages, zuzuhören, wenn 
er über Erlebnisse und Geschichte aus Afrika 
erzählt und aus seinen inzwischen 25 Bücher 
liest. Am 12. Oktober las er im Christlichen 
Altenheim Friedenshort aus seinem jüngsten 
Werk „Die Reise nach Ägypten“. Einrich-
tungsleiter Jochen Bischoff (r.) und LIT-Orga-
nisatorin Monika Diehle (l.) freuten sich mit 
Bewohnern und Gästen über die informative, 
spannende Stunde.  Foto: BLM
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nige der stärksten Hagebuch-Geschich-
ten im Sinne Hüschs. Durch den sehr 
emotionalen, leidenschaftlichen Vortrag 
von Peter Klohs wurden „Hagebuch“ und 
seine Freunde dem Zuhörer lebendig vor 
Augen geführt. 

Peter Klohs selber hat bisher zwei ei-
gene Bücher veröffentlicht. Der  Musik-
roman „Für Elise“ erschien 2014 im Verlag 
3.0. Der Kurzgeschichtenband „Geschich-
ten aus dem Duden“ ist 2015 erschienen. 

Kultur im Bandwirkerbad
Malerei und Prosa hatte der Förderverein für 
das Bandwirkerbad versprochen und hielt am 
14. Oktober im Foyer Wort. Die Ronsdorfer 
Malerin Sabine Burba-Heck lieferte mit ihren 
Bildern, die sie erläuterte, den Rahmen für Ge-
dichte und Texte, die Margrit Deniers-Schlae-
gel und Harald Kroll vom Förderverein lasen. 
Ein kleiner Imbiss rundete den unterhaltsamen 
Nachmittag des 14. Oktobers ab. Foto: BLM

„Mal alt mal neu – mal dies mal das!“ 
Der Herzlichkeit von Susanna Erb ist nicht 
zu übertreffen! Selbstverständlich wirkt sie 
bei den Ronsdorfer Literaturtagen mit und 
bereitet ihre Vorträge sorgfältig vor. Mit ihrem 
feinsinnigen Humor spricht sie vor allem das 
weibliche Publikum an und sorgte bei ihrer 
erneuten Visite in der Kühlraum-Galerie im 
Ronsdorf-Carrée nicht nur für besetzte Stühle, 
sondern auch für beste Unterhaltung und viel 
Spaß. Kaum daheim angekommen gehen Ende 
und Anfang fast ineinander über. Susanna Erb: 
„Natürlich dichte ich schon wieder neu - wie 
immer gleich nach so einem schönen Abend. 
Da bin ich geradezu angefixt. Und das habe ich 
meinem wundervollen Publikum zu verdan-
ken.“ Den Spendenerlös widmete Susanna Erb 
dem Hospiz im Burgholz. Foto: BLM

HerREIMspaziert
Reinhard Clement traf auf über 70 Besucher im 
katholischen Gemeindezentrum, von denen 
viele Stammgäste im monatlichen „Café Sara“ 
sind. Alle Ohren waren offen, für Gedichte, 
Beobachtungen und Erlebnisse, nach denen 
die Zuhörer einfach nicht aus dem Lachen 
herauskamen. Zum Schluss las Reinhard Cle-
ment aus der Schenkstraße aus seinem dritten 
Buch „Elefantenquantensprung“. Mit leckeren 
Kuchen, Broten, Kaffee und anderen Geträn-
ken sorgten die fleißigen Damen um Reinhard 
Clement für einen wunderbaren Rahmen für 
den stimmungsvollen Sonntagnachmittag.
 Foto: BLM

Exaktes Denken und soziales Engagement
Familie Wilzbach (Maren l.) hatte das erste 
Gastspiel der „LIT.ronsdorf“ (Monika Diehle 
M.) in ihrem 4-Sterne-Hotel „Parkvilla“ in 
der ehemaligen Villa Braus und im späteren 
Offizierscasino nahe der Parkstraße möglich 
gemacht. In diesem stimmungsvollen 
Ambiente referiert Dr. Rüdiger Blaschke 
(r.) anlässlich des 125. Geburtstages des 
Ronsdorfers Rudolf Carnap (1891-1970) 
über den berühmten Philosophen und 
den „Wiener Kreis“. Logik, Mathematik 
und Wissenschaftstheorie hießen einige 
Stichworte.  Foto: BLM

Der weite Weg vom „ich“ zum „Wir“ und zur 
Rettung des Lebens
Die Menschen sägen buchstäblich den Ast 
ab, auf dem sie sitzen! Diese Erkenntnis 
hinterließ Frank Baldus (l., mit den Stadtbib-
liotheksleitern Ute Scharmann und Christian 
Brenscheidt, r.), nachdem er am 17. Oktober 
in der Stadtteilbibliothek Einblicke in sein 
drittes Buch gewährt hatte. „Die Gründe 
der Menschlichkeit“ soll es heißen, ist aber 
noch lange nicht fertig. Eines der wichtigsten 
gesellschaftlichen Rezepte für Wohlstand 
und Sicherheit ist mit dem Begriff Demokra-
tie verbunden. Heißt es nicht, dass Demo-
kratie uns vor der Willkür machtbesessener 
Politiker und vor Kriegen schützt?“ Wer ist 
es, der abgrundtiefe Begriffe wie „Wahrheit“, 
„Weisheit“ und „Menschlichkeit“ auf radikale 
Weise interpretiert? Wer ist es, der es wagt, 
den gesunden Menschenverstand über alle 
wissenschaftlich-technologischen Erkenntnis-
se zu stellen und der uns allen zuruft: „Suche 
nach der Wahrheit, um die richtigen Schlüsse 
zu ziehen, richtig zu handeln – und Glück zu 
erzeugen“. Frank Baldus freut sich auf Mei-
nungsäußerungen per E-Mail: frank@trollchor.
de  Foto: BLM

Ein Weg nach Europa aus freien Stücken
Das Ambiente eines Ateliers passte auch in die-
sem Jahr zum Gastspiel von Safeta Obhodjas 
bei den 10. Ronsdorfer Literaturtagen. In Bos-
nien geboren und aufgewachsen, hat sie Ver-
änderungen im Leben der Menschen, vor allem 
der Frauen, in ihrer ersten und zweiten Heimat 
sorgfältig beobachtet. Im kommunistischen 
Jugoslawien waren alle Völker zwangsweise 
zusammengebunden. Erst nach der Auflösung 
brachen die Differenzen zwischen christlichen 
Kroaten, serbisch-orthodoxen Serben und 
muslimischen Bosniern offen aus. Manche 
Bosnier, die heute mit Herzegovina einen Staat 
bilden, sind damals in die Türkei geflüchtet 
und bereuen diese Richtung, während viel 
mehr Menschen den Weg ins westliche Europa 
suchten. Neue Rahmenbedingungen, aber alte 
Verhaltensmuster. Das Verhältnis zwischen 
Männern und Frauen im Alltag – und das 
Kopftuch als muslimisches Symbol. Safeta Ob-
hodjas erzählte Ihre Sicht, die die Schriftstel-
lerin wegen fehlender Verlage selten gedruckt 
erlebt. Foto: BLM
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Ronsdorf in Wort, Bild und im richtigen Leben
(BLM). Die Abteilung Wermelskirchen im Bergischen 

Geschichtsverein, in dessen Wuppertaler Abteilung der 
Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein schon Jahrzehnte 
Mitglied ist, interessierten sich im Oktober für Ronsdorf. 
Die HuB-Vorsitzende Christel Auer und Klaus-Günther 
Conrads fuhren am 10. Oktober nach Wermelskirchen. Im 
Hotel Zur Eich hielt Conrads als Zugereister aus Barmen 
einen Vortrag, der Geschichte, Tradition und Gegenwart 
der ehemaligen Bandwirkerstadt und heutigen Garten-
stadt beinhaltete. Burkhard Stock, Vorsitzender des BGV 
Wermelskirchen: „Unsere Mitglieder haben auch nach 
einer Stunde alle noch aufmerksam zugehört, was sehr 
positiv ist, denn meistens lässt nach 60 Minuten die Auf-
merksamkeit nach.“

Wenige Tage später, am 15. Oktober, besuchten die 
Wermelskirchener Ronsdorf, um sich vor Ort ein Bild von 
der Gegenwart vom „schönen Teil Wuppertals“ zu ma-
chen. Dem 90-minütigen Kurzrundgang schlossen sich 
ein gemeinsames, von den bekannt „guten Geistern“ des 
HuB servierten Kaffeetrinken und eine Führung durch 
das Bandwirkermuseum an. Burkhard Stock blickt zu-
rück: „Es ist Herrn Conrads gut gelungen, das Wichtige 
zu zeigen und zu beschreiben und dann rechtzeitig zu 

„Getau“ rund um das  
Bandwirkerpaar

Klaus Baer kam aus Hamburg nach Ronsdorf und er-
kundigte sich nach dem Wort „Getau“ in der Infotafel vor 
dem Bandwirkerpaar auf dem Bandwirkerplatz. 

Unser Chefhistoriker Günter Konrad las in einem klei-
nen Heftchen von Johannes E. Halbach mit dem Titel: 
„Von Angabe bis Zugbaum  op Rongsdroper Platt“: „Ge-
tau, Bandstuhl, auch Fitsch-Getau, niederländisch weef-
getouw, bedeutet so viel wie Werkzeug.“

Walter Abram, Leiter des Bandwirkermuseums ergänzt: 
Unter Getau findet sich der Hinweis aus Geschichte der 
Bergischen Bandindustrie, herausgegeben vom Verein 
ehemaliger Textilfachschüler zu Ronsdorf e.V. 1920.“

Kaffee und Waffeln (und zur Toilette) im Museum zu sein. Die Erklä-
rungen von Herrn Abram waren sehr kompetent und haben den 
nicht von der Bandwirkerei (Bandweberei) Betroffenen vieles der 
Handwerkstechnik sehr deutlich gemacht.“

Mit einer Einladung zu einer gemeinsamen Wanderung im nächs-
ten Jahr von Wermelskirchen durch das Eifgental nach Altenberg 
haben sich die Gäste verabschiedet.

Mitglieder des Bergischen Geschichtsvereins aus Wermelskirchen auf dem 
Bandwirkerplatz. Foto: BLM

Informationsplatte vor dem Bandwirkerdenkmal. Foto: BLM
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Kunstrausch-Kalender 2017

(Ro.) Viele Ronsdorfer Gruppen hatten 
sich Anfang des Jahres dazu entschlos-
sen, mit einem Foto an einer „Kalender-
Aktion“ des Kunstrausches teilzuneh-
men. Die Vorgaben waren nicht schwer: 
Es sollten mindestens fünf Personen aus 
Ronsdorf auf einem Foto zu sehen sein, 
das in Ronsdorf geschossen wurde. Ein-
zige Voraussetzung: Das Kunstrausch-
Logo musste zu sehen sein, außerdem 
sollte die Darstellung so kreativ wie mög-
lich sein. 30 Fotos erhielten die Organisa-
torinnen des Kunstrausches, eines schö-
ner als das andere. Am Kunstrausch-Tag 
dann konnten die Besucher ihre zwölf 
Lieblingsbilder auswählen. 

Als Gewinner standen am Ende des Ta-
ges fest: Heimat- und Bürgerverein, För-
derverein Bandwirker-Bad, Ronsdorfer 

Verschönerungsverein, DLRG, Presbyte-
rium der evangelischen Gemeinde, Chor 
Pro Musica, Offener Ganztag der Grund-
schule Kratzkopfstraße, Kindergarten 
Spatz, Ökumenische Frauen-Bibel-Kunst-
gruppe, Förderverein für Behinderte in 
der Scheidtstraße, Josi & Friends, CVJM.

Dieser schöne, von der Grafikerin 
Anna-Maria Klages gestaltete, Kalender 
wird für 12,50 Euro verkauft: Ronsdorfer 
Bücherstube, Sonntagsblatt, Bandwirker-
museum und bei den Organisatorinnen 
des Kunstrausches. Der schöne Kalender 
hat auch nachhaltige Wirkung: der Rein-
gewinn des Kalenderverkaufes geht an 
die Kinder- und Jugendarbeit der Rons-
dorfer Kirchengemeinden. Informatio-
nen gibt Regine Rottsieper telefonisch: 
46 51 40.

Fotos von Ronsdorfer Vereinen und  
Organisationen kommen gut an

Die Titelseite des Kunstrausch-Kalenders 
mit den Initiatorinnen. Foto: privat

Mosaik-Bank im Herzen von Ronsdorf mit und für alle Bürger

(Ro.) 2017 ist es soweit: Der 
„Kunstrausch“ öffnet zum zehnten Mal 
seine Pforten. Grund genug für die kre-
ativen Köpfe der Organisatorinnen, sich 
etwas Neues einfallen zu lassen: ein Ge-
schenk für alle Ronsdorfer!

Wichtig war Andrea Dewald, Regine 
Rottsieper, Maria Schneider, Ute Scholl-
Halbach und Neu-Mitglied Anna-Maria 
Klages, dass ein Kunstwerk im Zentrum 
der Stadt entstehen soll, an dem sich je-
der Ronsdorfer beteiligen kann. Als dann 

die Idee einer Mosaik-Bank nach Antoni-
Gaudi-Vorbild entstand, waren alle rund-
um zufrieden, denn eine Bank ist nicht 
nur schön, sondern auch noch nützlich.

Nach und nach nahm die Idee Formen 
an: Die LAG Kunst und Medien NRW e.V., 
Stadtsparkasse Wuppertal, Helios Klinik 
Bergisch Land und der Ronsdorfer Hei-
mat- und Bürgerverein e.V. sagten finan-
zielle und tatkräftige Hilfe zu, weitere 
Spender und Unterstützer vom Architek-
ten bis zum Betonbauer meldeten sich.

Nun haben die Kunst-
rausch-Damen bereits ein 
Bankmodell vorbereitet, 
damit sich jeder vorstel-
len kann, was ihn erwar-
tet. Der Beton-Rohling 
der Bank soll im Frühjahr 
2017 auf der Wiese ne-
ben dem Sparkassenge-
bäude, der so genannten 
„Kleins Ecke“ in Handar-
beit modelliert werden. 
Zum „Kunstrausch 2017“ 
ist der Rohling fertig, das 
Mosaiken der Bank er-
folgt anschließend in Pro-
jekttagen. Ute Scholl-Hal-

bach: „Jeder und Jede kann mitmachen. 
Besonders Kinder sind willkommen.“

Vorher ist wichtig, dass sich möglichst 
viele Menschen an der Herstellung der 
notwendigen Glasstücke beteiligen. 
Hierbei werden Kinder und Jugendliche 
im Alter von 6 bis 21 Jahren von der LAG 
Kunst und Medien NRW gefördert und 
können kostenfrei mitarbeiten, alle an-
deren können sich gegen einen kleinen 
Obolus beteiligen. Es werden Glasstücke 
ganz individuell bemalt, die dann an-
schließend so gebrannt werden, dass kei-
ne Ecken und Kanten entstehen.

Wer Interesse an dieser Arbeit hat, 
kann beispielsweise beim Basar des Hei-
mat- und Bürgervereins am 19. Novem-
ber von 11-19 Uhr im Bandwirkermuseum 
mitmachen. Aber auch individuelle Ter-
minabsprachen mit der Glaskünstlerin 
Ute Scholl-Halbach (Telefon 46 38 70) 
sind möglich. Natürlich gibt es auch beim 
„Kunstrausch 2017“ einen Stand mit Glas-
arbeiten.

„Wir sind für jede Unterstützung dank-
bar“, betont Ute Scholl-Halbach. „Und am 
Ende wird es in Ronsdorf eine ganz be-
sondere Bank geben, die jeden Besucher 
farbenfroh begrüßt.“

Stein für Stein zum kreativen Erfolg

So könnte die kunstvolle Ruhebank „Made in Ronsdorf“ 2017 
in der „Kleins Ecke“ aussehen. Ronsdorf wird immer mehr zur 
„Kunststadt“, auch dank des „Kunstrausches“! Foto: privat
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Ronsdorfs grüne Anlagen (1)
Im Sommer 2016 hat der Ronsdorfer 

Heimat- und Bürgerverein gemeinsam 
mit der „Ronsdorfer Wochenschau“ ei-
nen Fotowettbewerb zu „Ronsdorfs grü-
nen Anlagen“ ausgerichtet. Die Bekannt-
gabe der Gewinner erfolgte während des 
Weinfestes. In den nächsten Ausgaben 
des „Ronsdorf-Echo“ informieren wir 
über „Ronsdorfs grüne Anlagen“ und la-
den Sie ein, sich in den Parks zu entspan-
nen und zu erholen.

punkt der Zentralisierung errichten, wie 
aus alten Stadtplänen ersichtlich ist. Mit 
religiösem Bedacht wurde die Lage der 
„Stiftshütte“ so bestimmt, dass das Haus 
nicht nur im Schnitt- und Mittelpunkt von 
vier Straßen lag (die Straße nach Westen 
kam über den Projektstatus nicht hinaus), 
sondern auch aus möglichst allen umlie-
genden Häusern einsehbar sein sollte. 
Morgens um sechs Uhr wurde die Bibel 
gelesen. Alle Erstgeborenen in Ronsdorf, 
dem „neuen Philadelphia“, wurden auf 
den Namen Elias getauft.

Elias Ellers erste Frau hieß Catharina 
(1680-1733), geborene Jansen, verwitwe-
te Bolckhaus, die er 1712 ehelichte, von 
der er sich 1727 trennte und 1733 schei-
den ließ. 1733 starb Catharina 53-jährig, 
nachdem sie dem Irrsinn verfallen war 
(Klugkist Hesse 1941). Der Witwer war 
43 Jahre jung. 1734 heirateten Elias El-
ler und Anna vom Büchel (1698-1743). 
Eine Hochzeit, die Eller schon 1727 an-
gekündigt hatte. Alles passierte im 
„Sündenbabel“ Elberfeld („Elverfeld – es 
verfällt“). Mit seiner zweiten Frau, die in 
einem Kirchenlexikon als Prophetin, Zi-
onitin und Zionsmutter bezeichnet wird 
und bereits 1722 aufgefallen war, als sie 
seelisch erregt in Geschichten „vom An-
bruch und vom Siege des Reiches Jesu 
Christi auf Erden“ sprach (Klugkist Hesse, 
1941), zog er mit dem Ziel der Gründung 
einer philadelphischen Gemeinde nach 
Ronsdorf und bezog 1736 oder 1737 (un-
terschiedliche Angaben; wahrscheinlich 
kam er vor den ersten Einwanderern) das 
repräsentative neue Haus im Herzen der 
gerade erst entstehenden Siedlung (ab 
1745 Stadt) Ronsdorf. Dazu hatte er den 
elterlichen Besitz Klosterbusch gekauft, 
ihn ausgerodet und mit rund 40 Häusern 
bebauen lassen. Aus Sicht des Historikers 
Professor Dr. Klaus Goebel ist der überlie-
ferte Begriff „Stiftshütte“ unzutreffend. 
In dem Wohnhaus fanden natürlich Ver-
sammlungen statt. Überraschend ist die 
zweite Frau Ellers 1743 gestorben. Elias 
Eller hat in dritter Ehe 1749 Anna Gertrud 
Bosselmann, geborene Lucas, geheira-
tet und mit ihr bis zu seinem Tod am 16. 
Mai 1750 im zentralen Haus gewohnt. 
Eller hatte mit Anna vom Büchel Sohn 
Benjamin (1734-1735) und Tochter Anna 
(1736-1736). Er hinterließ die Töchter Sara 

(1738-1770) und Rahel (1739-?) aus der 
Büchel-Ehe.

Nach 1780 praktizierte längere Zeit Dr. 
Adolf Scheidt in diesem Hause, dessen 
Sohn Gustav Adolf der Stadt Ronsdorf 
Turnplatz und Turnhalle an der später 
nach ihm benannten Scheidtstraße stif-
tete. Scheidt leistete stattliche Zuwen-
dungen für die Ferienspiele der Schulen 
und wurde Ronsdorfer Ehrenbürger. 

Kleins Ecke
Ellers Wohnhaus wurde später von ei-

ner Familie Klein bewohnt, nachdem der 
Radevormwalder Kaufmann August Wil-
helm Klein erworben und 1825 im alten 
Hausteil ein Manufakturwaren-/ Textil-
geschäft gegründet hatte. Daraus ent-
stand im Volksmund „Kleins Ecke“. Unter 
umsichtiger kaufmännischer Leitung 
Kleins entwickelte sich das Geschäft zu 
einem bedeutenden Geschäft in dieser 
Branche. Hoch betagt übergab er seinem 
Sohn Wilhelm („Willi“) Klein das Geschäft, 
der es mit den bewährten Praktiken sei-
nes Vaters weiter führte und noch grö-
ßer ausbaute. Der mit kaufmännischem 
Blick für die Bedürfnisse der Bevölkerung 
und der Umgebung angepasste Vertrieb 
von Qualitätsware, der Mangel an ein-
schlägigen Geschäften gleicher Branche 
im Städtchen und die zentrale Lage des 
durch einen Vorbau vergrößerten Ge-
schäftshauses trugen zu einer Prosperität 
bei, dass „Kleins Ecke“ die Bedeutung ei-
nes Waren- und Kaufhauses erlangte. Der 
Kundenkreis reichte im letzten Drittel 
des 19. Jahrhunderts über das Städtchen, 
die Außenortschaften, bis nach Lüttring-
hausen, Lennep und Remscheid. Über 
drei Generationen hinaus behaupteten 
so Kleins Ecke im wirtschaftlichen Leben 

Im Rahmen des Weinfestes erhielten 
die Gewinner des Fotowettbewerbs von 
Heimat- und Bürgerverein und Ronsdorfer 
Wochenschau am 27. August 2016 ihre Preise: 
Jürgen Körschgen (links), Christel Auer 
(3.v.li.) und Klaus-Günter Conrads (rechts) 
überreichten zwei Bücher vom HuB und 100 
Euro von der Ronsdorfer Wochenschau an 
Frank Wolta (2.v.li.), einen Reisegutschein der 
Flugbörse Dirk Henschel an Katrin Mombächer 
(vorne) und ein Besteckset von Küchen Sabel 
an Alexander Heinemann (2.v.re.). 
 Foto: Moritz Körschgen,  
 Ronsdorfer Wochenschau

Von Elias Ellers „Stiftshütte“ 
und das „Paradiesgärtlein“ zu 
„Kleins Ecke“

(BLM). Die halbrunde grüne Anlage mit 
Gedenkstein für Elias Eller ist an der Stelle 
angelegt worden, vor der früher die so ge-
nannte „Stiftshütte“, das Wohnhaus von 
Elias Eller (30. Juni 1690 bis 16. Mai 1750) 
gestanden hat. Nach Veröffentlichungen 
von Engelbert Wüster hat Eller das neue 
Haus ab 1736 bewohnt. Es befand sich 
gegenüber dem Eckhaus Garschagen 
(Barmer-/Breitestraße), in dem ursprüng-
lich ein Bet- und Versammlungsraum der 
Ellerianer eingerichtet war. Eller, dem die 
Kunst der Massenpsychose nachgesagt 
wurde, ließ das Haus nach dem Gesichts-

Elias Ellers „Stiftshütte“ an der Marktstraße.
 Foto: privat
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der Stadt und im privaten Kreise der Fa-
milie - bei der Rudolf Herzog zur „Blau-
en Stunde“ kein seltener Gast war – ihre 
besondere Stellung. In einer Zeit, in der 
um den Brennpunkt des geschäftlichen 
Lebens und des Verkehrs eine nachbar-
liche Umwelt lebte und wirkte, die nun 
auch längst versunken und vergessen ist. 
Kurz nach der Wende zum 20. Jahrhun-
dert, vor allem während und nach dem 
Ersten Weltkrieg (1914-18) wurde Kleins 
Ecke durch den Niedergang der Wirt-
schaft und die veränderten Verhältnisse 
immer stärker in Mitleidenschaft gezo-
gen. Als dann der älteste der drei Söhne 
des Geschäftsinhabers, August Klein, das 
Geschäft von seinem verstorbenen Va-
ter übernommen hatte und einige Jahre 
nach dem Krieg verstarb, ging das alte 
Geschäftshaus, mit dem „Paradies“ und 
seinem Springbrunnen, in andere Hän-
de über, diente wechselnden Geschäfts-
betrieben mancherlei Branchen, wurde 
dann von der Stadt Wuppertal aufge-
kauft, um dann im allgemeinen Verkehrs-
interesse niedergerissen zu werden. 
Professor Dr. Klaus Goebel spricht vom 
Erwerb durch die Stadtsparkasse, um 
dort einen Neubau errichten zu können.

Die Straßenbahn musste immer ei-
nen großen Bogen um Ellers ehemalige 
„Stiftshütte“ machen. Das Haus, das von 
seiner Bauqualität dem Pastorat an der 
Kurfürstenstraße 6 geähnelt hat, wurde 
1938/9 im Auftrag des letzten Eigentü-
mers, der Stadtsparkasse Wuppertal, 

abgerissen, weil auf diesem und dem 
benachbarten Grundstück eine neue Fi-
liale errichtet werden sollte. Der Zweite 
Weltkrieg (1939-45) und der Bombenan-
griff am 30. Mai 1943 machten die Pläne 
zunichte. Erst viele Jahre später baute 
die Stadtsparkasse schließlich doch ihre 
Ronsdorfer Geschäftsstelle neu und ließ 
Raum für eine kleine Parkanlage, deren 
Glanzpunkt eine Magnolie ist. Dieser tol-
le Baum und die benachbarte Zypresse 
stammen aus der Nach-Eller-Zeit. Elias 
Ellers „Paradiesgärtlein“ bestand schon 
zur Zeit der Stadtgründung um 1745. Wie 
der Garten damals ausgesehen hat, ist 
wegen fehlender Unterlagen nicht be-
kannt. Er wird vermutlich der täglichen 
Nahrungsversorgung gedient haben und 
weniger der Verschönerung des Grund-
stückes. Ein Viertel Jahrtausend liegt im 
geschichtlichen Dunkel.

Ein historischer Arbeitskreis der Evan-
gelisch-reformierten Gemeinde, deren 
Gründer Elias Eller war,  hat sich auf die 
Spuren dieses historischen Gartens be-
geben. Die örtliche Situation am zen-
tralen Ronsdorfer Straßenkreuz von 
Elias-Eller- (früher Neu-, Barmer- und 
Deutschherren-), Staas- (früher Mittel-), 
Markt- und Breitestraße: die heutige An-
lage mit Gedenkstein war das frühere 
„Paradiesgärtlein“ Elias Ellers! Wer heute 
am Sparkassengebäude entlang von der 
Marktstraße zur Staasstraße geht, darf 
sich gerne erinnern, dass es auch entlang 
des „Paradiesgärtleins“ und Ellers Grund-
stück eine Wegeverbindung gab.

Die Kulinarische Wanderung begann 2015 an der Gedenkstätte für Stadtgründer Elias Eller.
 Foto: BLM
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„Erzväter“ aus Ronsdorf wohnen  
auf dem „Heiligen Berg“

(BLM). Über 150 Jahre hielten sich die 
„Erzväter“ Abraham Jakob und Issak im 
Park des Arztes Dr. vom Brocke an der 
unteren Monschaustraße 10 auf. Als be-
kannt wurde, dass auf dem Grundstück 
ein Neubau errichtet wird, war die Exis-
tenz der lebensgroßen Kalksandstein-
figuren mit den Stileigentümlichkeiten 
des Barock gefährdet. Nach einer ver-
einbarten Schenkung tauchte das Trio 
auf einer Wiese vor dem Audimax der 
Kirchlichen Hochschule (Vereinigte Evan-
gelische Mission, VEM) auf dem „Heiligen 
Berg“, der Barmer Hardt, wieder auf.  

In Ronsdorf befanden sich die ältesten 
bekannten und noch existierenden Be-
weise für die künstlerische Ausgestaltung 
der Stadt durch ihre Bürger. Das genaue 
Entstehungsdatum und der Bildhauer 
sind nicht mehr zu ermitteln. Nach Anga-
ben des früheren Eigentümers stammen 
sie aus der Zeit des frühen Barock um 1620 
und sind wahrscheinlich der Weilheimer 
Schule zuzuordnen. Andere Quellen 
sprechen von einer Entstehung Mitte des 
18. Jahrhunderts. Vermutlich wurden die 
drei Figuren durch Johann Bolckhaus im 
Garten seines Hauses aufgestellt. Er war 
Stiefsohn und Nachfolger des Ronsdorfer 
Stadtgründers Elias Eller: Drei geheimnis-
volle mannshohe Steinfiguren stehen im 
ehemaligen Braun‘schen Garten. Sie sind 
Männer mit langen Bärten und wallen-
den Gewändern, die Schriftrollen bei sich 
tragen. Es wurde bisher spekuliert, ob es 
sich wirklich um biblische Gestalten oder 
doch eher um Elias Eller und seine beiden 

Stiefsöhne handelt. Anhand der Socke-
linschriften steht jedoch unzweifelhaft 
fest, dass es sich um die drei Erzväter Ab-
raham, Jakob und Issak handelt.

Irgendwann wurden sie im Garten ver-
graben. 1860 fand sie Johann Heinrich 
Braun, der Grundstück

und Haus erworben hatte, und gab 
den Herren Luft und Raum. Zwischen 
1976 und 1978 wurden die drei Männer 
mit Kosten und Fördermitteln von 26.000 
Euro sachgerecht restauriert und von 
Professor Dr. Bernhard vom Brocke wie-
der im Garten aufgestellt.

Prof. Martin Karrer von der Kirchlichen 
Hochschule Wuppertal/Bethel vermutet, 
„dass sie den Versammlungsplatz der 

Ellerianer schmückten. Wahrscheinlich 
kaufte der Schwiegersohn Ellers diese 
Figuren, weil sie zum Selbstverständ-
nis dieser Gruppe vorzüglich passten, 
die Ronsdorf gründete. Denn sie tragen 
Schriftrollen in den Händen und erlau-
ben daher, die Erzväter Abraham, Isaak

und Jakob als Stammväter der Elleriani-
schen Prophetie zu verstehen.

Die von Elias Eller gegründete Evange-
lisch-reformierte Kirchengemeinde lehn-
te 2001 eine Schenkung aus Platz- und Fi-
nanzgründen ab. Die Steinmänner litten 
weiter an Substanzverlust. 

Gegenwärtig läuft an der Monschau-
straße eine heftige Diskussion um die 
Größe der geplanten Neubauten. 

Erzväter Jakob, Isaak, Abraham (v.l.). Luftverschmutzung und Witterungseinflüsse haben Spuren 
hinterlassen. Eine Sanierung ist nötig. Foto: BLM
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Der Titel „Ich denke, also bin ich“ für 
Günter Wülfraths ersten Lyrikband ent-
stand durch die Beschäftigung mit den 
Texten des französischen Philosophen 
René Descart, der in der ersten Hälfte des 
17. Jahrhunderts das Selbstbewusstsein 
als originäres Thema in die Philosophie 
eingeführt hat. Von ihm stammt die Aus-
sage: „Nichts auf der Welt ist so gerecht 
verteilt wie der Verstand. Denn jedermann 
ist überzeugt, dass er genug davon hat.“ 
Günter Wülfrath, Naturfreund, Rezensent 
und Gründer der Ronsdorfer Literaturta-
ge „LIT.ronsdorf“, hat in vielen Situatio-
nen seines Lebens den philosophischen 
Denkansatz des René Descartes, der 1650 
in Stockholm gestorben ist, als hilfreich 
für die Bewältigung seiner eigenen Ge-

Persönliche 
Lyrik aus 
Ronsdorf

danken und Fragen verstanden und tut 
das auch heute noch.

Ich bin in den Netzen verzaubert, 
verwoben, 

das Glück zwischen Tag und Traum 
versteckt. 

Strahlender Himmel blaut den See in 
Azur, 

in ihm hat die Sonne flüssiges Silber 
entdeckt.

Günter Wülfrath: „Wie sollten die Ge-
danken, die uns besonders lieb und 
wichtig sind und von denen wir glauben, 
dass ohne sie unser Seelenleben wie der 
Schnee in der Sonne dahin schmelzen 
würde, zwar nicht in Jahrtausend alter 
Keilschrift schreiben, aber sie in Worte fas-
sen und in kostbaren Büchern unterbrin-
gen, um sie für alle Zeit zu konservieren. 
Ob wir traurig, glücklich, zuversicht-
lich oder enttäuscht sind, immer ha-
ben wir unsere Bücher, die unsere 
Trauer erleichtern, mit denen wir un-

ser Glück teilen und unsere Enttäu-
schung in Zuversicht verwandeln.“ 
Das Buch ist im Nord Park Verlag (www.
nordpark-verlag.de) erschienen. Im 
Buchhandel ist es unter der ISBN 978-3-
943940-26-8 zum Preis von 10,50 Euro 
erhältlich.

Günter Wülfrath Foto: BLM 

 

 

 

           

 

Wir sind immer für Sie da 
 

Wuppertal-Ronsdorf | Staasstraße 48 
Tel. 02 02 / 46 10 00 

Wuppertal-Elberfeld | Karlstraße 26 
Tel. 02 02 / 269 20 20 

Haus des Abschieds | Unterer Dorrenberg 11 
www.ernst-bestattungen.de 
mail@ernst-bestattungen.de 

Prinz Augenoptik
Inh. Andreas Prinz • Augenoptikermeister

Staasstr. 50 • 42369 Wuppertal
Tel: 0202 / 464617



18 Ronsdorf-Echo 03.2016

H u B

Friedenshort-Mitarbeiter besuchten Falknerei 
Am 30. Juni 2016 hat der Friedenshort 

seine 61 ehrenamtlichen Mitarbeiter zu 
einer Flugshow mit anschließendem 
Grillen in die Falknerei Bergisch Land ein-
geladen. 45 Ehrenamtler sagten zu und 
standen pünktlich mit festem Schuhwerk 
und Anorak gekleidet in der Grüne. Um 
15 Uhr begann die Vorstellung. Vorbeige-
hend an den neuen Gehegen und einen 
ersten Eindruck mitnehmend, erreichen 
wir eine Waldlichtung mit Holzbänken 
und nehmen Platz – es regnet einmal 
nicht in Ronsdorf! Karsten Schossow mit 
einer Ledertasche für Futter und einem 
Lederhandschuh ausgestattet begrüßt 
uns noch einmal sehr herzlich, und schon 
fliegt der erste Greifvogel durch eine 
Waldschneise auf seinen Arm – ein Uhu. 
Imposant im Flug wie in der Landung, 
wird uns bewusst, dass wir niemals die-
sen wunderschönen Vögeln so „feder-
nah“ begegnen können wie hier. Karsten 
Schossow erklärt uns jeden der an der 
Flugshow teilnehmenden Greifvögel, 
zeigt Besonderheiten auf und führt uns 
in die schwere Begrifflichkeit der Falkne-
rei ein; wir Besucher müssen aufpassen – 
wir werden ab und an geprüft. Das alles 
wird sehr locker und besonders humor-
voll erzählt und findet in einer sehr an-
genehmen Atmosphäre statt. Während 
Karsten Schossow uns die Greifvögel nä-
her bringt, sorgt seine Frau Carola, eine 
ausgebildete Falknerin, und die kom-
petenten Assistenten für den Hol- und 
Bringdienst, wobei die Mehrzahl der Vö-
gel frei in die Lichtung herein fliegen und 
auf Zuruf reagieren. In langer, intensiver 

Handaufzucht werden alle Greifvögel an 
Menschen gewöhnt; sie müssen Autos, 
Hunde, Pferde, Geräusche kennen ler-
nen und ebenso Applaus akzeptieren. 
Und wenn sie mal nicht so wollen wie 
Karsten Schossow es gern hätte, dann ist 
das nicht tragisch, sondern vielleicht wie 
bei uns Menschen auch, von der Laune 
abhängig, und sorgt außerdem für allge-
meine Erheiterung. Immer wieder prüft 
Karsten Schossow humorvoll unser Wis-
sen ab, bevor der letzte Greifvogel, ein 
Falke, immer wieder direkt über unsere 
Köpfe hinweg schwebt. „Die Kunst der 
Falknerei ist es, dem Vogel die Freiheit zu 
geben, und er kommt trotzdem zurück“, 
zitiert Karsten Schossow einen Altmeister 
der Falknerei. Nach gut einer Stunde, voll 
„federnaher“ Eindrücke bewundern wir 
die großzügigen Gehege der Falknerei 
mit fast 45 Greifvögeln. Wir sind alle sehr 
entspannt und kehren in die neue gro-

ße Flughalle ein. Die Kohle des Grills im 
Innenhof ist bereit und wir genießen in 
lockerer Atmosphäre Würstchen, Steacks 
und Salate. Dazu ein Bierchen oder ande-
res. Wie schön, dass Familie Schossow es 
möglich macht, diesen kulinarischen Ab-
schluss bei größeren Besuchergruppen 
auf Vorbestellung anzubieten. Gegen 18 
Uhr fahren wir zurück. Ein etwas anderer, 
ein besonderer Nachmittag liegt hinter 
uns. Für viele Teilnehmer war es die erste 
nahe Begegnung mit diesen beeindru-
ckenden Vögeln. Ein sicherlich nachhal-
tiger Nachmittag für die ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Friedenshortes, ohne die so Vieles nicht 
möglich wäre. Danke an Familie Schos-
sow und ihr Team.

SILVIA RITTWEILER

Weitere Informationen online:  
www.falknerei-bergischland.de

Flugshow in der Falknerei. Foto: privat



03.2016 Ronsdorf-Echo 19

H u B

Kampf gegen Zerstörung und Bärenklau
(BLM). 1995 fielen das 250jährige Jubi-

läum der Stadt Ronsdorf und der 100. Ge-
burtstag der internationalen Naturfreun-
de zusammen. Deshalb entschloss sich 
der frühere „Touristenverein“ mit Domizil 
auf der Luhnsfelder Höhe zur Spende 
einer Eiche, die am 25. November 1995 
hinter der Erich-Fried-Gesamtschule ge-
pflanzt wurde. 2012 wurde der „Natur-
freundeplatz“ um eine Ruhebank für die 
älter gewordenen Naturfreunde ergänzt.

Nachdem die Spendertafel mit Zaun 
vor der Eiche mehrfach gewaltsam zer-
stört und die Bank von Hakenkreuzen 
und faschistischen Symbolen besprüht 
wurde, entschloss sich die städtische 
Forstbehörde in Abstimmung mit den 
Naturfreunden, den Platz aufzugeben. 
Ingrid Müller: „Es ist besser so, wir Na-
turfreunde wollen nicht, dass mitten 
im Wald ein Müllplatz entsteht und ein 
Treffpunkt rechtsradikaler Jugendlicher 
ist. Unsere Naturfreunde-Bank steht nun 
direkt auf der “Halbinsel” an der Talsper-
re, mit wunderschönem Blick über die 
Heide auf die Talsperre. Unsere beiden 
Ruhebänke sind nicht nur für älter ge-
wordene Naturfreunde, sondern für alle 
Menschen, die sich an unserem Talsper-
renwald erfreuen.“ 

Die 0,35 Hektar große Fläche hinter der 
Eiche musste zuvor viermal im Jahr ma-
schinell gemäht werden, um den Riesen-
bärenklau zu bekämpfen. Deshalb wurde 
dicht mit 2.500 Rotbuchen aufgeforstet. 
Förster Jan H. Frieg: „Diese heimische 

Laubholzart wächst zwar nicht beson-
ders schnell, aber sie ist dominant über 
fast alle anderen Pflanzen und macht 
starken Schatten unter sich. Dies wird 
den Riesenbärenklau auf der Fläche aus-
rotten. Jede Pflanze einen Standraum 
von etwa 1,4 Quadratmetern.“

Weitere Rotbuchen wurden etwas 
östlich des Waldklassenzimmers ange-
pflanzt. In den kommenden Jahren hat 
Jan H. Frieg vor, die mit Farn und Brom-
beere (unerwünschte Begleitvegetation) 
zugewachsenen Löcher (meist von Kyrill) 
aufzuforsten.

 

Die Kinder-Physiotherapie Keller
Lüttringhauser Straße 16

42369 Wuppertal
Telefon 0202 70538907

Die Physiotherapie Keller
Bandwirkerstraße 29

42369 Wuppertal
Telefon 0202 464067

Besuchen Sie uns auch im Internet: www.kgkeller.de

Die Naturfreunde-Eiche vor der Schonung mit jungen Rotbuchen. Foto: BLM
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Best Ager wandern in der großen SGV-Familie
Panoramasteig“. Wegewart Jörg Mortsie-
fer managt das Zeichnen der Wanderwe-
ge. Mit Hilfe des „Zentrums für gute Ta-
ten“ konnten zusätzliche ehrenamtliche 
Wegezeichner gewonnen werden, so 
dass beispielsweise 2014 155 Kilometer 
Wanderwege nachgezeichnet wurden.   

In diesem Jahr hat sich der Wupperta-
ler SGV neu aufgestellt. Peter Jung, pas-
sionierter Wanderer vom Küllenhahn, 
„Jungsenior“ und ehemaliger Oberbür-
germeister, hat den Vorsitz übernom-
men, und im Ronsdorfer Dr. h.c. Peter H. 
Vaupel, dem früheren Vorstandsvorsit-
zender der Sparkasse, einen befreunde-
ten Vertreter gefunden. Neue Impulse 
dürfen erwartet werden. Gesundheits- 
und Schulwandern gehören dazu.

Unter den 19 Ronsdorfer Mitgliedern 
sind vier Aktive: Neben dem zweiten Vor-
sitzenden Peter H. Vaupel der erste Wan-
derwart Karl „Charly“ Bohlen, Radwan-
derwart Martin Kissing, Wanderführer 
Peter Mast. Das Quartett ist überzeugt: 
„In Gruppen macht es Spaß, regelmäßig 
die Region zu erwandern und das Bergi-
sche Land bewegend zu erleben. Frauen 
und Männer können auch als Wander-
führer und Wegezeichner tätig werden.

Peter H. Vaupel hatte in 48 Berufsjahren 
wenig Freizeit und erlebt das Wandern 
im SGV als Glücksfall: „Es kann nicht schö-
ner sein, als einen Tag in frischer Luft zu 
erleben, sich körperlich zu betätigen und 
nette Bekanntschaften zu machen. Kör-
per, Geist und Seele jubeln in mir.“ Peter 
Vaupel hilft, dass sich der Traditionsver-
ein zu einem modernen Verein mit vielen 
generationsübergreifenden Angeboten 

wandelt: „Jeder Tag 
mit dem SGV bringt 
Erholung, Entspan-
nung und wichtige 
soziale Kontakte!“

Karl „Charly“ Boh-
len bekennt: „Wir 
sind als Familie im-
mer schon gerne 
gewandert, in unse-
rer schönen Umge-
bung und im Urlaub. 
Als unser Sohn noch 
klein war, lief er im-
mer mit. Im Beruf ist 
das Hobby zu kurz 
gekommen. Die Be-
wegung an der fri-

schen Luft, die Zeit mit der Natur, lebe ich 
im Ruhestand gerne aus.“

Martin Kissing wurde von einem Rons-
dorfer SGV-Mitglied geworben und hör-
te, dass ein Radwanderführer gesucht 
wurde. Als sein beruflicher Ruhestand 
begann, übernahm er das Ehrenamt und 
organisiert seit 2007 interessante Rad-
touren. Der zertifizierte Wanderführer 
richtet vom Frühjahr bis Herbst monatli-
che Tagestouren von 40 bis 60 Kilometer 
Länge im VRR-Gebiet aus. Seit 2014 ist 
Martin Kissing (Telefon 4670042) Rad-
wanderwart und hofft: „Ich bin der ein-
zige Radwanderführer und freue mich, 
wenn ich Verstärkung bekomme.“

Peter Mast wurde schon als junger 
Polizeibeamter per Dienstverfügung an 
das Wandern herangeführt: „Unser Ein-
satzleiter sagte, dass wir immer topfit 
sein müssten und er uns deshalb beim 
Viertagemarsch in Nimwegen (Nieder-
lande) angemeldet habe. Vier Tage lang 
mussten jeweils 50 Kilometer bewältigt 
werden. Das hat mich eher abgeschreckt 
als ermuntert.“ Jahre später ist er aus ei-
genem Antrieb den 80 Jahre alten Weg 
„Rund um Wuppertal“ in mehreren Etap-
pen erwandert: „Das hat richtig Spaß 
gemacht!“ Peter Mast folgte einem SGV-
Aufruf und ließ sich in Arnsberg zum 
zertifizierten Wanderführer ausbilden. 
Der gebürtige Beyenburger überschrieb 
seine Premierenführung: „Die schönsten 
Aussichten auf den Ort Beyenburg und 
geschichtliches Hintergrundwissen vom 
Mittelalter bis zur Gegenwart“. Längst 
wählt Peter Mast neue, interessante Stre-
cken aus, die körperlich trainierte und äl-
tere, nicht mehr ganz so schnelle Wande-
rer nicht unter- oder überfordern: „Wenn 
man am Ziel Lob bekommt, weiß man, 
dass man es richtig gemacht hat.“

Der SGV-Hauptverein betreibt in Arns-
berg einen Jugendhof (www.sgv-jugend-
hof.de) als modernen Ort der Begegnung 
und Treff für Gruppen, die die Urlaubsre-
gion Sauerland erkunden wollen. Fami-
lien und Vereine sind Zielgruppen. 2014 
gab es 11.500 Übernachtungsgäste, die 
zum wirtschaftlichen Betrieb beitrugen. 
In der Wanderakademie werden Ehren-
amtliche ausgebildet, als Wanderführer 
(auch für Fitness-, Schul- und Gesund-
heitswandern), Wegezeichner und Ver-
einsführung oder Finanzen.

(BLM). Wandern ist in! Dass es sich um 
eine Trendsportart handelt, beweist die 
Deutschlandweite Touristikwerbung. 
Schließlich haben Senioren einen immer 
größer werdenden Bevölkerungsanteil. 
Die „Best Ager 55plus“ genießen die Be-
wegung in der Natur und erkunden die 
weitere Heimat und Urlaubsregionen. 
Mit seinen 36.500 Mitgliedern gehört der 
vor über 125 Jahren gegründete Sauer-
ländische Gebirgsverein zu den großen 
deutschen Wandervereinen. Gemein-
sam mit Kommunen und Kreisen ist er 
für Wanderwegezeichen  beiderseits des 
Rheins zuständig.

Die Wuppertaler SGV-Abteilung wurde 
1911 gegründet, zählt über 530 Mitglie-
der und engagiert sich nach dem Motto 
„Raus in die Natur. Rein ins Erlebnis.“. Be-
treut werden über 581 Wegenetz-Kilo-
meter, darunter der 107 Kilometer lange 
Weg „Rund um Wuppertal“ (Zeichen W 
im Kreis). 2015 wurden über 350 Fuß- und 
Radwanderungen und Nordic Walking, 
außerdem Wanderfreizeiten und das 
SGV-Gebirgsfest, angeboten. Ex-Wan-
derwart Heinrich Saßmannshausen: „Wir 
haben fast 6.000 Menschen hinaus in die 
Natur geführt“. Mit dem SGV kann man 
den Wanderfitnesspass, erwerben und 
muss dazu in einem Jahr 200 Kilometer 
in mindestens zehn Wanderungen ab-
solvieren. Als Lohn verteilt der Deutsche 
Wanderverband das Deutsche Wander-
abzeichen in Bronze, Silber und Gold.

Der SGV hat einige Weitwanderwege 
aufgegeben, dafür aber auch neue Pre-
miumwege realisiert, beispielsweise den 
„Bergischen Weg“ und den „Bergischen 

Im SGV aktive Ronsdorfer mit dem Bandwirkerpaar: v.l. Peter Vaupel, 
Martin Kissing, Karl Bohlen, Peter Mast. Foto: BLM
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BTV Ronsdorf-Graben mit WM-Erfolg

Die 18. Weltmeisterschaften im Einrad-
fahren (UNICON XVIII) fanden mit zahl-
reicher Beteiligungen des BTV Ronsdorf-
Graben statt. Insgesamt waren neun 
Starter aus Ronsdorf an den Golf von 
Biskaya, nach San Sebastian in Spanien 
gereist, um an diversen Wettkämpfen 
teilzunehmen. In der diesjährigen euro-
päischen Kulturhauptstadt trafen sich für 
10 Tage, über 1.800 Einradfahrer aus 41 
Ländern.

Der erste Wettkampftag startete mit 
dem Slalom, welcher nach einem festge-
legten Schema gefahren werden muss. 
Einziger Starter für die Grabener war 
Niklas Lajewski, der sich mit neuer per-
sönlicher Bestleistung in 20,24 Sekun-
den den 17. Platz in der Gesamtwertung 
sichern konnte. Der nächste Tag war für 
vier Ronsdorfer Teilnehmer leider wenig 
erfolgreich, da das “Beginner Cross Coun-
try“ Rennen nach einem Markierungsfeh-
ler in der Streckenführung abgebrochen 
werden musste. Einzig Niklas Lajewski 
konnte in der Klasse “Elite“ auf der 9 Kilo-
meter langen und sehr anspruchsvollen 

Strecke, mit 450 Höhenmetern einen gu-
ten 44. Platz von 160 Fahrern erreichen. 

Nach einem Tag Pause folgte dann bei 
anhaltendem Regen das 10 Kilometer 
Rennen durch die malerische Bucht und 
die Altstadt von San Sebastian. Als jüngs-
te Teilnehmerin erreichte Nina Borbecker 
bei den Damen 13-14, den 29. Platz. Bei 
den Damen 21-29 konnte Rebecca Hal-
bach mit einem starken 9en Platz über-
zeugen, des weiteren landeten Simone 
Borbecker und Jennifer Oswald auf den 
Plätzen 25 und 27. Bei den Frauen gab es 
leider keine Altersklasse 50+, weshalb Su-
sanne Halbach dennoch einen erfolgrei-
chen 20. Platz in der Wertung 30+ errei-
chen konnte. Dagegen musste Susanne 
Scheer ihr Rennen frühzeitig beenden. 

Vizeweltmeister kann sich dagegen 
Rainer Berger in der Altersklasse 50+ nen-
nen, der in überragender Zeit von 34,43 
Minuten die Strecke bewältigen konnte. 
Uwe Lajewski konnte trotz Materialprob-
lemen auf den sechsten Rang vor fahren.

In der “unlimited“-Wertung (Radgröße 
über 24 Zoll) konnte Niklas Lajewski mit 
einem nicht geschalteten 36 Roll-Einrad, 
in der Altersklasse 21-29 auf den 11 Rang 
vorfahren und wäre bei einer Unterschei-
dung zwischen geschaltet und nicht ge-
schalteten Rädern sogar zweiter gewor-
den.

Direkt im Anschluss ging es für das Ein-
radhockeyteam der „Wupperlöwen“ wei-
ter zum B-Hockey. Das Team bestehend 
aus Nina und Simone Borbecker, Uwe 
Lajewski, Rainer Berger, Susanne Halbach 
und Jennifer Oswald mussten sich nach 
dem kräftezehrenden Rennen leider 

nach der Vorrunde geschlagen geben.
Das gleiche Schicksal ereilte Rebecca 
Halbach, die mit einem niederländischen 
Team angetreten war. Einigermaßen er-
folgreich lief es dagegen für Niklas La-
jewski der mit seinem deutschen Team, 
im A-Hockey, am Ende zu den fünf welt-
besten Mannschaften gehört. 

NIKLAS LAJEWSKI

Rainer Berger Foto: Susanne Halbach

Herbstpokal und  
Norddeutsche Meisterschaften

Am 4. September 2016 zeigten die 
Rhönradturnerinnen des Bergischen 
Turnvereins Wuppertal beim Herbstpo-
kal in Jüchen großartige Leistungen. Ka-
tharina Döll konnte ihre Kür fast fehlerfrei 
präsentieren und landete auf Platz 5. Da-
mit darf sie am Qualifikationswettkampf 
zum Deutschland-Cup teilnehmen und 
hat somit nächste Woche die Möglichkeit 
ihr Können erneut unter Beweis zu stel-
len. Im Spiraleturnen wurden besonders 
gute Leistungen erbracht, hier konnten 
sich Annika Schneider und Julia Kocher-
scheidt gegen alle anderen ihrer Alters-
klassen durchsetzen und durften wohl 
verdient ganz oben auf dem Treppchen 
ihre Goldmedaille entgegen nehmen. 
Doppelten Erfolg erturnte sich Annika 
Schneider, da sie auch in der Disziplin Ge-
rade nach einer souverän geturnten Kür 
den 9. Platz belegte. Auch Julia Kocher-
scheidt konnte sich nach dem Geradetur-
nen an einem 10. Platz erfreuen.

Bei den Norddeutschen Meisterschaf-
ten in Kirchweyhe startete Larissa von 
Behren und zeigte im Dreikampf eine 
solide Leistung, verpasste aber leider 
knapp die Qualifikation zu den Deut-
schen Meisterschaften.

JULIA KOCHERSCHEIDT

Die Rhönradturnerinnen des BTV Graben.
 Foto: privat
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Lokomotive dampft falsch herum!
(GK, BLM). Neben dem Bandwirkerbad 

Am Stadtbahnhof erinnert ein Denkmal 
in Form einer alten Wagenachse, die auf 
einer Schiene montiert ist, und einer In-
formationstafel an die Ronsdorf-Müngs-
tener Eisenbahn (RME), die 1891, vor 125 
Jahren, ihren Betrieb aufnahm.

Am Picobellotag haben Mitglieder des 
Ronsdorfer Heimat- und Bürgervereins 
begonnen, das am  25. März 2006, vor 
zehn Jahren, enthüllte Denkmal zu reini-
gen und die Befestigungen zu erneuern. 
Dafür waren zehn Stunden ehrenamtli-
cher Einsatz notwendig, die zum Wohle 
der Mitbürger gerne aufgewendet wur-
den.

Beim Betrachten des linken Bildes stell-
te ein Mitbürger die Frage, ob die Loko-
motive, die um 1900 Richtung Graben 
und Müngsten unterwegs war, wirklich 
vorwärts gefahren ist. Hans „Hansi“ Hal-
bach (81) hat nämlich auf seinem 2015 
gemalten Bild am Hause Remscheider 
Straße 72 die Lokomotive anders herum 
abgebildet, weil ihm der über 90jährige 
Gottfried Halbach bei einem Treffen am 
Denkmal diesen Hinweis gegeben hat.

Über Drehscheiben an den Streckenen-
den ist Günter Konrad, der ein Buch über 
die Ronsdorf-Müngstener Eisenbahn ge-
schrieben hat, nichts bekannt: „Es müsste 
eine Wendemöglichkeit für die Loks ge-
geben haben, denn auf den Fotos, die ich 
habe, ist die Lok in Fahrtrichtung Müngs-
ten einmal vorwärtsfahrend und einmal 

rückwärtsfahrend zu sehen. Das gleiche 
ist bei Bildern in Richtung Ronsdorf der 
Fall. Ich weiß nicht, ob es damals schon 
Drehscheiben gab. Auf jeden Fall wäre 
das Wenden aber über ein Gleisdreieck 
mit den entsprechenden Weichen mög-
lich gewesen.“ 

Nun sind wieder einmal die Mitglieder 
und Freunde des Ronsdorfer Heimat- 

und Bürgervereins und Leser des „Rons-
dorf-Echo“ gefragt: Wer weiß etwas über 
die Fahrt der Lokomotiven und kennt Ge-
schichten von der Ronsdorf-Müngstener 
Eisenbahn, die später von der Barmer 
Bergbahn AG übernommen wurde und 
schließlich in die Wuppertaler Bahnen 
AG mündete?

Neu: Industrie und Verkehr im 
Morsbachtal

(BLM). Schon als Junge hatte Günter 
Konrad eine Vorliebe für das Gelpe- und 
Morsbachtal: „Wenn ich in den Ferien 
mit meinem Vater durch diese Täler 
nach Müngsten wanderte, fand ich es 
spannend, wenn wir an Hämmern vor-
bei kamen, deren Tore weit offen stan-
den und wo man die Hammerschmiede 
beim Schmieden von Werkzeugen sehen 
konnte, wie sie früher für die bergischen 
Ritter Schwerter geschmiedet hatten. 
Begleitet wurden wir von der Kleinbahn 
durch das Morsbachtal.“

Als Konrad zur Fotografie kam und fest-
stellte, dass die am 18. November 1891 in 
Betrieb genommene und 1959 stillge-
legte Ronsdorf-Müngstener Eisenbahn 
eine Erinnerung verdient hätte, kam der 
Gedanke, die Geschichte der Bahn und 
der Hämmer im Bild festzuhalten und 
daraus eine Fotoausstellung zu machen, 
die 1991 in Schloss Burg und später in der 
Zentralbibliothek gezeigt wurde. Viele 
Jahre später floss das Material in einen 
Fotoband ein, der zum 125. Jahrestag der 
RME die Erinnerung bewahrt.

Ein historischer Rückblick und Anekdo-
ten des Ronsdorfer Heimatschriftstellers 
Engelbert Wüster ergänzen rund 160 Bil-
der. 

Das 119-seitige Buch ist in der Ronsdor-
fer Bücherstube zum Preis von 19,99 Euro 
erhältlich. Die Bücher von Günter Konrad 
können in der Regel in der Stadtteilbib-
liothek ausgeliehen werden.

Elias-EllEr-str. 81 • W.-ronsdorf • Telefon (01 72) 2 51 80 84

Besuchen sie uns Doch Mal unTer faceBook!

Euro 4.500,– inkl. Montage und Mwst. 
plus Nebenarbeiten

Effizient und attraktiv – auch im 
Preis: Gas-Brennwert-Wandgerät 
Vitodens 200-W
Inkl. 150 Liter Warmwasserspeicher
Energiesparende Brennwerttechnik mit beispielhaf- 
tem Preis-Leistungs-Verhältnis auf kleinstem Raum:

• Gas-Brennwerttechnik erreicht bis zu 98 % 
Energieausnutzung

• Kompakte Abmessungen nach Küchenraster 
(nur 450 mm breit)

• Einfach zu bedienende Regelung mit Klartext- 
und Grafikanzeige

• Energieeffizienzklasse A

Wir beraten Sie gern:

24-Stunden-notdienSt

10 Jahre Garantie*
auf Edelstahl-Wärmetauscher für 
Öl-/Gas-Brennwertkessel bis 150 kW
*Voraussetzungen unter www.viessmann.de/garantie

Facebook “f ” Logo CMYK / .eps Facebook “f ” Logo CMYK / .eps

Günter Konrad. Foto: BLM

Wandbild am Haus von Hans Halbach in der 
Remscheider Straße 72. Fotos: BLM

Ausschnitt aus dem von Josua Halbach 
bereitgestellten Bild (Zeichner unbekannt) am 
Eisenbahn-Denkmal Am Stadtbahnhof.
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„Pro Musica“ auf Langeoog
(PK). Die diesjährige Reise des Chores „Pro Musica Ronsdorf“ 

ging am ersten Oktoberwochenende für vier Tage auf die Nord-
seeinsel Langeoog. Nach der Ankunft auf der Insel war man an-
genehm vom schönen Wetter überrascht, das überwiegend so 
anhielt. Das nutzten die Sänger und ihre Angehörigen natürlich 
an allen Tagen einzeln oder in kleineren Gruppen für ausge-
dehnte Spaziergänge durch den Ort, über die Insel und an ei-
nem wunderbaren Strand. 

Höhepunkt des Aufenthalts war am Sonntagabend ein Kon-
zert in der bis auf den letzten Platz besetzten Inselkirche. Wie 
gewohnt hatte die Chorleiterin Renate Schlomski ein anspruchs-
volles Programm zusammengestellt, das vom Inhalt und der 
Darbietung vorbehaltlos überzeugte. Unterstützung leisteten 
Michiko Tashiro am Klavier und die Musical-Sängerin Eva-Marie 
Monhof. Mit anhaltendem und intensivem Beifall wurde der 
mehr als anderthalb Stunden dauernde Auftritt gebührend ge-
würdigt. 

Das gesellige Beisammensein der Reiseteilnehmer kam auch 
nicht zu kurz. Ein Kaffeetrinken in der vom Chormitglied Jo-
hannes Gottfried Monhof und dessen Frau betriebenen Villa 
Sperlingslust ist hier zu erwähnen. Die Abende verbrachte man 

Die Mitglieder des Chors „Pro Musica“ auf Langeoog

in gemütlicher Runde im Hotel. So kam man sich einander 
wieder näher, als dies bei normaler Probenarbeit, die immer 
montags um 19.30 Uhr im katholischen Gemeindezentrum 
an der Remscheider Straße 8 beginnt, möglich ist.

Helfer und Paten- 
schaften erwünscht

Als die ersten Flüchtlinge nach Ronsdorf kamen haben vie-
le Mitbürger spontan geholfen. Inzwischen haben zahlreiche 
Familien und Einzelpersonen Wohnungen in Ronsdorf bekom-
men. Um sich hier einzuleben und wirklich integrieren zu kön-
nen, brauchen die Flüchtlinge die Unterstützung der Ronsdorfer 
Mitbürger.

Die Hilfe kann ganz unterschiedlich sein. Sie könnten eine Pa-
tenschaft übernehmen, beim Transport von Möbeln helfen, mit 
zum Arzt oder zur Behörde gehen oder einfach nur als Ansprech-
partner bereit sein und bei der deutschen Sprache helfen. Viel-
leicht können Sie auch Sachen (nur nach konkreter Absprache) 
oder Geld spenden. Gesucht werden zum Beispiel: Gardinen, De-
ckenlampen, Schränke, Spiele, kleine Schreibtische und Laptops, 
um im Internet Deutsch zu lernen, denn leider gibt es für viel 
Flüchtlinge noch keine Deutschkurse. Aktuell werden Ehrenamt-
liche für Transportdienste und Kinderbetreuung gesucht.

Wenn Sie Ihre Hilfe anbieten wollen oder näheres darüber 
erfahren möchten, dann besuchen Sie uns gerne in der neuen 
Sprechstunde von „Willkommen in Ronsdorf“. Diese findet jeden 
zweiten Freitag im Monat zwischen 15.30 Uhr und 17.30 Uhr im 
Café Calvin im reformierten Gemeindehaus an der Kurfürsten-
straße 13 statt. Ansprechbar ist auch das katholische Pfarrbüro in 
der Lilienstraße 12a, Telefon 4660778. E-Mail-Kontakt:
willkommen.in.ronsdorf.@gmail.com

PETRA WOLF FÜR DAS TEAM VON

WILLKOMMEN IN RONSDORF
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30 Jahre Arbeit, Freizeit und  
Wohnen für Behinderte (2)

Fortsetzung aus Heft 2/2016

Meik und Asbjörn berichten
Seit 2008 ist Meik Kurschat als Sozialas-

sistent zur Unterstützung im Verein an-
gestellt. Asbjörn Hannes kam als zweite 
Kraft 2015 hinzu. Das Arbeitsfeld von uns 
ist sehr vielseitig und umfasst die  folgen-
den Bereiche: 

Der größte Bereich in unserem Arbeits-
feld ist der Bereich „Arbeit“ zu sehen. 
Dort unterstützen wir die Angestellten, 
indem wir ihnen ihr benötigtes Arbeits-
material anreichen und vorbereiten. 
Auch das Mitarbeiten, um Aufträge frist-
gerecht fertig zu stellen, gehört mit zu 
unseren Aufgaben in diesem Bereich. Au-
ßerdem sind wir auch für die Kontrolle, 
Verpackung und Auslieferung der Waren 
zuständig.

Während der Arbeit benötigen einige 
Mitarbeiter Hilfe bei ihren Toilettengän-
gen, die durch die Assistenten gewähr-
leistet wird. Hierzu gehört auch das 
Händewaschen, welches für einige eine 
Schwierigkeit darstellt.

Ein weiteres wichtiges Arbeitsfeld in 
der Werkstatt ist der Bereich der Haus-
wirtschaft. Hierzu zählt das Kochen und 
Anreichen des Mittagessens, sowie das 
mundgerechte Schneiden der Nahrung. 
Das Anleiten zum Tischdecken und zum 
Spülen ist ein weiterer wichtiger Punkt 
in diesem Bereich. Der Bereich der Rei-
nigung wird durch das Putzen der Küche 
und WC-Anlagen sowie das Fegen der 
Arbeitsräume abgedeckt. Das wöchentli-
che Einkaufen bringt etwas Abwechslung 

in den Arbeitsalltag und wird möglichst 
mit einzelnen Angestellten gemacht.

Das kreativste Arbeitsfeld ist der Be-
reich „Freizeitgestaltung“. Diese findet in 
der Regel alle 14 Tage statt. Die Freizeit 
wird altersgerecht und behinderten-
freundlich gestaltet. Programmpunkte: 
Spielnachmittag, Kino, Minigolf, Eis es-
sen, DVD gucken. In den Sommermona-
ten werden auch Tagesausflüge vorbe-
reitet und durchgeführt. Hier fahren wir 
dann in die Fauna nach Solingen oder 
zum Schoppen nach Venlo.

Planungsintensivste Bereiche sind 
Festplanung und Durchführung. Es gibt 
kleinere Feste, wie Karneval, Grillfeste, 
Halloween, Geburtstage, und im Novem-
ber der große Weihnachtsbasar.

Wir freuen uns, dass das Arbeiten im 
Verein sehr vielschichtig und abwechs-

lungsreich ist. Darüber hinaus würden 
wir uns freuen, wenn wir im Arbeitsfeld 
„Arbeit“ eine größere Vielschichtigkeit 
durch neue Aufträge erreichen könnten. 
Mitsprache und Organisation könnten 
weiter gestärkt und ausgebaut werden, 
auch der Bereich der Öffentlichkeitsar-
beit. Wir sind froh, über diese Arbeits-
möglichkeit und wünschen uns, dass die-
se noch möglichst lange bestehen bleibt. 

Förderverein zur Freizeitgestaltung 
und Beschäftigung körperbehinderter 
Jugendlicher Wuppertal e. V., Engelbert-
Wüster-Weg 29a, 42369 Wuppertal, Te-
lefon 0202 4698982, Vereinsregister-Nr. 
2703, Bank: Stadtsparkasse Wuppertal, 
DE80330500000000928291, Ansprech-
partnerin: Rita Vahlensieck. 

In der ehemaligen Volksschule befindet sich eine Behindertenwerkstatt.  Foto: Conrads
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Aus dem HuB-Shop: 

Ronsdorfer Geschichte und Textiles aus  
dem Bergischen Land

Das Bandwirkermuseum ist mittwochs 
von 17 bis 18 Uhr in der ehemaligen Preu-
ßischen Fachschule an der Remscheider 
Straße 50 geöffnet. Dort können folgen-
de Bücher erworben werden: 

„Lebendige Vergangenheit“
Günter Buschhaus, Arthur Clarenbach, 

Paul Deffke, Paul Figge, Josua Halbach, 
Lothar König, Carl Lang, Otto Ritter, 
Helmut Schmidt, Helmut Wicke und En-
gelbert Wüster haben gemeinsam mit 
Herausgeber Günter Konrad 2002 das 
Buch „Lebendige Vergangenheit“ mit 
Geschichten um Ronsdorf veröffentlicht. 
Nach der vergriffenen Jubiläumsschrift 
„Unser Ronsdorf 250 Jahre 1745-1995“ 
ein Fortsetzungsband zur Stadt(teil)ge-
schichte. Nur noch wenige Exemplare 
sind zum ermäßigten Preis von 10 Euro 
im Bandwirkermuseum erhältlich.   

Ronsdorf in Vergangenheit und 
Gegenwart, Band 1

Das von Günter Konrad bis 2015 zu-
sammengestellte Buch „Ronsdorf in Ver-
gangenheit und Gegenwart, Band 1, 224 
Seiten, mit chronologisch geordneten 
Daten, Fakten und Bildern zur Infrastruk-
tur, zum Sozial- und Gesundheitswesen 
und zur Wirtschaft, ist zum Preis von 9,50 
Euro erhältlich.

Ronsdorf in Vergangenheit und 
Gegenwart, Band 2

Der zweite, 2016 erschienene Band ist 
der Geschichte der Ronsdorfer Schulen 
und Kirchengemeinden gewidmet und 
gibt über diese Bereiche auf 240 Seiten 
mit Daten und Bildern einen umfassen-
den Überblick. Das Buch kostet im Band-
wirkermuseum und in der Ronsdorfer 
B+ücherstube 11,50 Euro.

„Von der Erde bis zum Mond“ – 
Ronsdorfer Bänder umspannen 
die Welt

Für das Netzwerk Industriekultur Bergi-
sches Land e. V., in dem der Ronsdorfer 
Heimat- und Bürgerverein Mitglied ist, 
hat Ehrenvorsitzender Kurt Florian 2013 
das bisher umfangreichste Buch zur Ge-
schichte der Hausbandwirkerei, der Fach-
schule und des Bandwirkermuseums he-
rausgegeben. Das Buch „Von der Erde bis 
zum Mond – Ronsdorfer Bänder umspan-
nen die Welt“ kostet 10 Euro.

Bücher abzugeben?
Möchten Sie Heimatliteratur abgeben? 
Es gibt immer wieder Interessierte, die 

beim Heimat- und Bürgerverein nach 
vergriffenen Büchern fragen. Bitte wen-
den Sie sich per E-Mail: christel.auer@

arcor.de  oder telefonisch 0202/46 13 17 
an uns, wenn Sie Bücher über Ronsdorf 
anbieten oder spenden möchten. 

CHRISTEL AUER

Kinderballettschule
in Ronsdorf
Neuanmeldungen für Kinder ab 4 Jahre

Neben der Freude an der 
Bewegung wird im Unterricht 
Körperhaltung, Koordination, 
Kreativität und Konzentration 
erlernt und gefördert.

Elke Cybulla · Goldlackstraße 6 · Tel. 02 02 / 46 41 18

Wir beginnen 
spielerisch mit dem 
kreativen Kindertanz. 
Der Übergang zum 
Kinderballett ist fl ießend.

„Bergische 
Kaffeetafel“
Von und mit Susanna Erb bei 
der „LIT.ronsdorf“ am 
14. Oktober 2016 

Ein Zweifel ist hier ausgeschlossen - 
hier ist das Land des Grafen Berg 
und hier wird Kaffee so genossen 
als wäre es des Grafen Werk,  
der sich dereinst hierhin verlief 
als unsereins noch sonst wo schlief. 
 
Kein Fleckchen auf der ganzen Welt 
hat so etwas im Angebot - 
Die Kaffeetafel steht und fällt 
mit Waffeln, Milchreis und mit Brot 
mit Dröppelminas Kaffeeschluck 
und einem Korn bei Magendruck 
mit Burger Brezeln, Hefeplatz - 
ein bergisch-opulenter Schatz! 
 
Wir können mittels all der Speisen 
ins Bergische hinein verreisen 
das uns erinnert an Graf Berg - 
Doch der Genuss ist unser Werk! 

Susanna Erb. Foto: BLM
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Wolfgang Luchtenberg:

Für 2017 wünsche ich 

Ronsdorf, dass …
kein Mensch hier Terrorunsinn treibt
und es bei uns sehr friedlich bleibt,
ein jeder hier sei kerngesund,
auch wenn’s heißt: Ärzte-Umsatzschwund
wir bei den künft’gen Flüchtlingsfragen
uns weiter tolerant betragen
die Talsperre, ein Kleinod eh‘,
stärkt weiter unser Renommee,
denn als Idyll vor uns’rer Tür
erscheint sie unverzichtbar mir
wir nicht durch Klimakiller-Schergen
als Ort im Kranz von grünen Bergen
leiden beim CO2-Ausstoß,
’s macht Mensch und Pflanze „atemlos“
als Hochburg von Textilbezirken
die Tradition vom Bänderwirken
man im Museum ausgeprägt
sehr engagiert auch weiterpflegt
der TSV und Jägerhaus
die Torkanonen packen aus,
damit sie, weil sie dann oft siegen,
aufsteigen in die höher‘n Ligen
erneut zum kulturellen Hit
zählt Kunstrausch und auch Ronsdorfs LIT
der Liefersack uns all‘ erneut
durch Attraktivität erfreut
die Wehmut sich in Grenzen hält,
wenn’s Krankenhaus zusammenfällt
der Wahlkampf hier und anderswo
nicht sinkt auf das US-Niveau
nach beiden Wahl’n die Nachricht käme:
hier ist kein Platz für das Extreme
unser Dorf, das sich so schreibt,
lebens- und liebenswert stets bleibt
ich alle bei ‘nem Gläschen Wein
beim Weinfest sehe. Würd‘ mich freu‘n
jedem gelingt sein Tagewerk.
Das wünscht sich
Wolfgang Luchtenberg

Mit dem HuB unterwegs:           

Museumsbesuch am Samstag, 14. Januar 2017
um 14.30 Uhr, Von der Heydt-Museum Wuppertal

Noch nie wurden die Werke von Degas und Rodin in einer Ausstellung so 
umfassend nebeneinander- gestellt, miteinander konfrontiert, diskutiert 
wie jetzt. Nach Renoir, Monet, Sisley und Pissarro zeigt das Von der Heydt-
Museum Wuppertal nun zum ersten Mal die zwei Giganten des Impressi-
onismus im Wettstreit um das Neue in der Kunst

Preis mit Führung:
Für Mitglieder € 15,00, Nichtmitglieder € 18,00.

Anschließend besteht die Möglichkeit zu einem gemeinsamen Imbiss ab 
ca. 16.00 - 16.30 Uhr im Café Grimm, Kirchstraße 7.

Wir bitten um Ihre Anmeldung zur Führung und separater Anmeldung für 
das Café Grimm. Anmeldungen an Klaus-Günther Conrads (ab 28.11.2016), 
Tel. 0202 46 05 339. Eine Bestätigung wird Ihnen dann zugesandt



Datum Uhrzeit, Treff, Schlusszeit ca., Thema, Organisation,  
Führung, Infotelefon

19.11.16 
Samstag

Ab 11.00 Uhr, Bandwirkermuseum, Remscheider Str. 50
5. Basar
Weihnachtsschmuck, kleine Geschenke, selbstgekochte 
Marmelade. Der Erlös ist für die Arbeit des Heimat- und 
Bürgervereins bestimmt
Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

19.11.16 
Samstag

11.30 Uhr, katholische Kirche, Remscheider Straße 6
Orgelmusik zur Marktzeit: Guido Tumbrink (Barmen)
Katholische Kirchengemeinde St. Joseph

19.11.16 
Samstag

20.00 Uhr, Café Elias, Elias-Eller-Straße 19
Zaubertheater Wiepen präsentiert
Ein magisches Duett mit zehn Fingern 
mit Jan Philip Wiepen. www.jipay-zauberei.de

20.11.16 
Sonntag

12.15 Uhr, kath. Gemeindezentrum, Remscheider Str. 8
Gemeindetreff mit adventlichem Basar
Katholische Kirchengemeinde St. Joseph

20.11.16 
Sonntag

15.00-17.00 Uhr, ref. Gemeindehaus, Kurfürstenstraße 13
Historischer Nachmittag
Welche Werte christlichen Glaubens aus der Gründungs-
zeit der reformierten Kirchengemeinde sind bis heute 
erhalten geblieben? Mit Verabschiedung von Pfarrer i.R. 
Günter Twardella als Leiter des Arbeitskreises. 
Ev.-reformierte Kirchengemeinde, Arbeitskreis

20.11.16 
Sonntag

19.00 Uhr, ref. Kirche, Kurfürsten-/Kniprode-/Elias-Eller-Str.
Abendgottesdienst: Joseph I – Verheißung und 
Überheblichkeit
Evangelisch-reformierte Kirchengemeinde

21.11.16 
Montag

9.30-11.30 Uhr, Treff: Bushaltestelle Holthauser Straße 
Gesundheitswandern
Anmeldung: Marion Trewer, Telefon 0176 20677257 
Sauerländischer Gebirgsverein; www.sgv-wuppertal.de

21.11.16 
Montag

15.00-17.00 Uhr, Christliches Altenheim, Friedenshort 80
Verwöhnnachmittag mit Carola Halbach
Telefon 24658-0; www.friedenshort.net

23.11.16 
Mittwoch

9.30-11.30 Uhr, Treff: Bushaltestelle Holthauser Straße
Gesundheitswandern
Anmeldung: Marion Trewer, Telefon 0176 20677257
Sauerländischer Gebirgsverein; www.sgv-wuppertal.de

23.11.16 
Mittwoch

14.00 Uhr, Senioren-Begegnungsstätte, Erbschlöer Str. 9
Gemütliches Beisammensein
Soziales Hilfswerk Ronsdorf, Telefon 464127; 
www.senioren-ronsdorf.de

23.11.16 
Mittwoch

17.00-18.00 Uhr, Bandwirkermuseum; Remscheider Str. 50
Besichtigung des Bandwirkermuseums mit  
fachkundiger Beratung
Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

24.11.16 
Donnerstag

16.00 Uhr, kath. Gemeindezentrum, Remscheider Str. 8
Spielenachmittag der Kolpingfamilie
Kolpingfamilie Ronsdorf

24.11.16 
Donnerstag

18.00-20.00 Uhr, Raum des Fördervereins der Erich-
Fried-Gesamtschule, An der Blutfinke 70
Treffen der ZWAR-Gruppe Ronsdorf  
(Zwischen Arbeit und Ruhestand)
Ansprechpartner: Brigitte Fricke, Telefon 466405

24.11.16 
Donnerstag

19.00 Uhr, kath. Unterkirche, Remscheider Straße 6
Andacht: Gebetszeit für alle!
Katholische Kirchengemeinde St. Joseph

25.11.16 
Freitag

9.30-11.30 Uhr, Treff: Bushaltestelle Holthauser Straße, 
Gesundheitswandern
Anmeldung: Marion Trewer, Telefon 0176 20677257
Sauerländischer Gebirgsverein; www.sgv-wuppertal.de

25.11.16 
Freitag

12.00 Uhr am Bandwirker-Bad
Adventsmarkt  - mit Tombola -
Förderverein Bandwirker-Bad Ronsdorf e.V.

Der Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein (HuB) präsentiert:

Ronsdorf wirkt … in seinen vielfältigen Veranstaltungen
25.11.16 
Freitag

14.00 Uhr, Diakoniezentrum, Schenkstraße 133
Basar
Evangelische Altenhilfe Ronsdorf

26.11.16 
Samstag

Ab 10.00 Uhr, Haus der ev.-ref. Kirchengemeinde, 
Kurfürstenstraße 13
21. kleiner Weihnachtsmarkt am ersten Advent
Evangelisch-reformierte Kirchengemeinde Ronsdorf

26.11.16 
Samstag

12.00 Uhr, Senioren-Begegnungsstätte, Erbschlöer Str. 9
Große Adventfeier
Soziales Hilfswerk Ronsdorf, Telefon 464127, 
www.senioren-ronsdorf.de

26.11.16 
Samstag

16.00 Uhr, Saal der Freien Ev. Kirchengemeinde,  
Bandwirkerstraße 28-30
Adventskonzert mit dem BTV Graben und Gästen
Männerchor des Berg. Turnvereins Ronsdorf-Graben

26.11.16 
Samstag

16.00 Uhr, Lutherkirche, Bandwirkerstraße 15
Offenes Advents- und Weihnachtsliedersingen
Evangelische Kirchengemeinde

26.11.16 
Samstag

20.00 Uhr, Café Elias, Elias-Eller-Straße 19
Zaubertheater Wiepen präsentiert
Ein magisches Duett mit zehn Fingern 
mit Jan Philip Wiepen; www.jipay-zauberei.de

27.11.16 
Sonntag

Ab 12.00 Uhr, Haus der ev.-ref. Kirchengemeinde, 
Kurfürstenstraße 13
21. kleiner Weihnachtsmarkt am ersten Advent
Evangelisch-reformierte Kirchengemeinde Ronsdorf

27.11.16 
Sonntag

15.00 Uhr, Kath. Gemeindezentrum, Remscheider Str. 8
Café Sara
Gott? Das große Fragezeichen! Referentin: Hilke Pölking 
Katholische Kirchengemeinde St. Joseph

29.11.16 
Dienstag

18.30 Uhr, Stadtbüro im Stadthaus am Bandwirkerplatz, 
Marktstraße 21
Öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung Ronsdorf
Tagungsunterlagen unter www.wuppertal.de > RIS

30.11.16 
Mittwoch

17.00-18.00 Uhr, Bandwirkermuseum, Remscheider Str. 50
Besichtigung des Bandwirkermuseums mit 
fachkundiger Beratung
Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

01.12.16 
Donnerstag

18.00 Uhr, kath. Unterkirche St. Joseph, Remscheider Str. 6
Eucharistiefeier zum Gedenken an Adolph Kolping
18.30 Uhr, kath. Gemeindezentrum, Remscheider Str. 8
Gedenktag an Adolph Kolping
Kolpingfamilie Ronsdorf

01.12.16 
Donnerstag

19.00 Uhr, kath. Unterkirche, Remscheider Str. 6
Andacht: Gebetszeit für alle!
Katholische Kirchengemeinde St. Joseph

02.12.16 
Freitag

11.00 Uhr, Christliches Altenheim, Friedenshort 80
Konzert mit dem Chor der ref. Kirchengemeinde
Christliches Altenheim Friedenshort; Telefon 24658-0 
www.friedenshort.net

02.-04.12.16 Bandwirkerplatz
Traditioneller Weihnachtsmarkt in Ronsdorf
IG Wir in Ronsdorf (W.i.R.) e.V.

03.12.16 
Samstag

20.00 Uhr, Café Elias, Elias-Eller-Straße 19
Zaubertheater Wiepen präsentiert
Ein magisches Duett mit zehn Fingern
Mit Jan Philip Wiepen; www.jipay-zauberei.de

03.12.16 
Samstag

20.00 Uhr, Sporthalle An der Blutfinke 70
Basketball 2. Regionalliga: 
Südwest Baskets – Leichlinger TV
Spielgemeinschaft der Vereine BTV Ronsdorf-Graben, 
DT Ronsdorf, Vohwinkeler STV

04.12.16 
Sonntag

11.00 Uhr, Lutherkirche, Bandwirkerstraße 15
Jugendgottesdienst
Evangelische Kirchengemeinde Ronsdorf



Aktueller Ronsdorfer Veranstaltungskalender online: 

www.hub-ronsdorf.de

Angaben ohne Gewähr, bitte erkundigen Sie sich über den genauen 
Ablauf bei den jeweiligen Veranstaltern. Wenn Sie Ihren Vereinstermin 
bekanntgeben möchten, setzen Sie sich bitte in Verbindung mit: Monika 
Diehle, Tel.-Nr. 0202 4698762 E-Mail: MonikaDiehle.cat@t-online.de

04.12.16 
Sonntag

Bandwirkerplatz
Traditioneller Weihnachtsmarkt in Ronsdorf
Mit verkaufsoffenem Sonntag
IG Wir in Ronsdorf (W.i.R.) e.V.

04.12.16 
Sonntag

18.00 Uhr, reformierte Kirche, Kniprode-/Kurfürstenstr.
Ronsdorfer Orgelherbst 2016
Konzert am zweiten Advent mit Trompete und Orgel
Reformierte Kirchengemeinde

06.12.16 
Dienstag

Helios-Klinikum Bergisch-Land, Im Saalscheid 5
Führung durch die Klinik Bergisch-Land
Anmeldung an der Rezeption, Telefon 2463-01, oder per 
E-Mail: patricia.fuhrmann@helios-kliniken.de

07.12.16 
Mittwoch

17.00-18.00 Uhr, Bandwirkermuseum; Remscheider Str. 50
Besichtigung des Bandwirkermuseums mit  
fachkundiger Beratung
Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

07.12.16
Mittwoch

15.00-17.00 Uhr, Bandwirker-Bad, Am Stadtbahnhof 30
Büchermarkt
Annahme von Büchern nur nach tel. Vereinbarung: 
465600. Förderverein Bandwirker-Bad e.V. 
www.bandwirker-bad.de

07.12.16 
Mittwoch

20.00 Uhr, ref. Kirche, Kurfürsten-/Kniprode-/Elias-Eller-Str.
Taizé-Gebet
Evangelisch-reformierte Kirchengemeinde

08.12.16 
Donnerstag

16.00 Uhr, Christliches Altenheim, Friedenshort 80
Cello-Konzert mit Daniil Mejeritzki
Christliches Altenheim Friedenshort; Telefon 24658-0 
www.friedenshort.net

08.12.16 
Donnerstag

18.00-20.00 Uhr, Raum des Fördervereins der Erich-
Fried-Gesamtschule, An der Blutfinke 70
Treffen der ZWAR-Gruppe Ronsdorf 
(Zwischen Arbeit und Ruhestand)
Ansprechpartner: Brigitte Fricke; Telefon 466405

10.12.16 
Samstag

AusZeit im Advent
Kath. Kirchengemeinde St. Joseph, Pfarrbüro Lilienstr. 12a

10.12.16 
Samstag

11.30 Uhr, katholische Kirche, Remscheider Straße 6
Orgelmusik zur Marktzeit: Malte Blaß, Oberhausen
Katholische Kirchengemeinde St. Joseph

10.12.16
Samstag

10.00-12.00 Uhr, Bandwirker-Bad, Am Stadtbahnhof 30
Büchermarkt
Annahme von Büchern nur nach tel. Vereinbarung: 
465600. Förderverein Bandwirker-Bad e.V. 
www.bandwirker-bad.de

10.12.16
Samstag

19.30 Uhr, kath. Kirche St. Joseph, Remscheider Str. 6
Adventskonzert der Wuppertaler Kurrende
Wuppertaler Kurrende

10.12.16 
Samstag

20.00 Uhr, Café Elias, Elias-Eller-Straße 19
Zaubertheater Wiepen präsentiert
Ein magisches Duett mit zehn Fingern
Mit Jan Philip Wiepen; www.jipay-zauberei.de

11.12.16 
Sonntag

17.00 Uhr, Lutherkirche, Bandwirkerstraße 15
Weihnachtskonzert mit dem 
Ronsdorfer Männerchor und Gästen
Ronsdorfer Männerchor

12.12.16 
Montag

15.30 Uhr, Christliches Altenheim, Friedenshort 80
Film „Der kleine Lord“
Christliches Altenheim Friedenshort; Telefon 24658-0 
www.friedenshort.net

13.12.16 
Dienstag

15.00 Uhr, Begegnungsstätte des Sozialen Hilfswerkes, 
Erbschlöer Straße 9
Literaturcafé 50plus
Gastgeberin: Dorothea Glauner;
E-Mail: dorothea.glauner@t-online.de

13.12.16 
Dienstag

20.00 Uhr, kath. Gemeindezentrum, Remscheider Str. 8
Reihe „Das Gespräch“
„Seht, welches Wunder ist da geschehen!“
Das jüdische Chanukka-Fest und seine Rolle in weih-
nachtlicher Umwelt. Referat: Dr. Ulrike Schrader, 
Begegnungsstätte Alte Synagoge, Wuppertal 
Unkostenbeitrag: 3 Euro
Katholische Kirchengemeinde St. Joseph

14.12.16 
Mittwoch

17.00-18.00 Uhr, Bandwirkermuseum Remscheider Str. 50
Besichtigung des Bandwirkermuseums mit 
fachkundiger Beratung
Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

14.12.16 
Mittwoch

20.00 Uhr, ref. Gemeindehaus, Kurfürstenstraße 13
Bibelgesprächskreis
Evangelisch-reformierte Kirchengemeinde

15.12.16 
Donnerstag

19.00 Uhr, kath. Unterkirche, Remscheider Straße 6
Andacht: Gebetszeit für alle!
Katholische Kirchengemeinde St. Joseph

16.12.16 
Freitag

19.00 Uhr, Lutherkirche, Bandwirkerstraße 15
Schlafanzuggottesdienst
Evangelische Kirchengemeinde Ronsdorf

17.12.16 
Samstag

17.00 Uhr, Lutherkirche, Bandwirkerstraße 15
Weihnachtskonzert mit dem Ronsdorfer Posaunen-
chor und Gästen
Ronsdorfer Männerchor

17.12.16 
Samstag

20.00 Uhr, Sporthalle An der Blutfinke 70
Basketball 2. Regionalliga: 
Südwest Baskets – SG Sechtem
Spielgemeinschaft der Vereine BTV Ronsdorf-Graben, 
DT Ronsdorf, Vohwinkeler STV

17.12.16 
Samstag

20.00 Uhr, Café Elias, Elias-Eller-Straße 19
Zaubertheater Wiepen präsentiert
Ein magisches Duett mit zehn Fingern 
Mit Jan Philip Wiepen; www.jipay-zauberei.de

18.12.16 
Sonntag

16.00 Uhr, kath. Kirche St. Raphael, Langerfeld, 
Windthorststraße 6a
Benefizkonzert „Weihnacht auf hoher See“ mit dem 
Shanty Chor Blaue Jungs Wuppertal
Gesamterlös für Pater Stobbe und das „Haus des Teilens“ 

18.12.16 
Sonntag

17.00 Uhr, kath. Kirche St. Joseph, Remscheider Straße 6
Weihnachtskonzert mit dem Chor „Pro Musica“
Pro Musica Ronsdorf

21.12.16 
Mittwoch

17.00-18.00 Uhr, Bandwirkermuseum, Remscheider Str. 50
Besichtigung des Bandwirkermuseums mit 
fachkundiger Beratung
Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.

21.12.16
Mittwoch

15.00-17.00 Uhr, Bandwirker-Bad, Am Stadtbahnhof 30
Büchermarkt
Annahme von Büchern nur nach tel. Vereinbarung: 
465600. Förderverein Bandwirker-Bad e.V. 
www.bandwirker-bad.de

22.12.16 
Donnerstag

19.00 Uhr, kath. Unterkirche, Remscheider Straße 6
Andacht: Gebetszeit für alle!
Katholische Kirchengemeinde St. Joseph

24.12.16 
Samstag

23.00 Uhr, ref. Kirche, Kurfürsten-/Kniprode-/Elias-Eller-Str.
Abendgottesdienst: Joseph II – 
Nimm dich des Jungen und der Mutter an
Mit Musik. Abschluss: Brot, Dipp, Wein, Wasser, Saft
Evangelisch-reformierte Kirchengemeinde
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Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V. – Postfach 21 05 64 – 42355 Wuppertal 
 

Aufnahmeantrag 
 

Hiermit beantrage(n) ich / wir die Mitgliedschaft im Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V. 
(Mitgliedsbeitrag ab 2014: Jugendliche € 6,00 , Einzelpersonen € 12,00 , Firmen/Vereine € 24,00 ). 
Freiwillige höhere Beiträge werden im Interesse des Vereins gerne entgegengenommen.  

 
Ich möchte / Wir möchten  ab  ……………… Mitglied / er  im HuB  werden.      Jahresbeitrag: € ………….. 
 
Der Jahresbeitrag wird zum 31.03. eines jeden Jahres fällig, bei Neueintritt sofort. 
 
 
……………………………………………                  …………. …………………….   ….………………………. 
Name                    Vorname    Geb. Datum   
 
………………………..……………………………..…………………… ………………………. 
Straße        Haus-Nr. 
 
………………… …………………………………………………… …………. …………….. 
PLZ  Ort     Telefon 
 
………………………………………………..…………………………………………………………. 
E-Mail 
 
Ich bin damit einverstanden, dass mein Name unter der Rubrik „Neue  Mitglieder“  im Ronsdorf-Echo veröffentlicht wird. 
 
Ja                       Nein:                  
 
Ich bin damit einverstanden, dass mein Name mit Telefonnummer unter der Rubrik zur Veröffentlichung von Geburtstagen genannt wird.  
 
Ja                       Nein:                  
 

 

 
…………………….  ………………………………………………. 
Datum   Unterschrift 

 

SEPA-Lastschriftmandat 
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE70HUB00001188608       Mandatsreferenz: ………………………. 

  die Mandatsreferenz (Verwendungszweck) ist die Mitglieds-Nummer, die der HuB bei Beitritt vergibt und  
          Ihnen dann mitteilt. 
 

Ich ermächtige / wir ermächtigen den Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V. Zahlungen von meinem / unseren Konto mittels Lastschrift 
einzuziehen. Zugleich weise ich mein / weisen wir unser Kreditinstitut an, die vom Zahlungsempfänger Ronsdorfer Heimat- und 
Bürgerverein e.V. auf mein / unser Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. 
 
Hinweis: Ich kann / wir können innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages 
verlangen. Es gelten die mit meinem / unserem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 
 
Zahlungsart:  wiederkehrende Zahlung 
 
 
Name des Kontoinhabers:       ………………………………………………………………………… 
 

                Anschrift des Kontoinhabers  
                Straße und Hausnummer:      …………………………………………………………………………. 
 
 
                Postleitzahl und Ort:               ………………   ……………………………………………………….      Land:……………………………………….. 

 
 

………………………………… ……………………………                      ……………………………………....... 
IBAN – Nummer                                                        BIC – Nummer   
 
 
   
Ort:  ……………………………………..                  Datum: ………………….…          Unterschrift: ……………………………………………… 
                                                                                                      

Diese Seite bitte ausfüllen und an den HuB e.V., Postfach 21 05 64, 42355 Wuppertal, schicken. 
 

Stand 27.01.2016 

Fadfinder
von Reinhard Clement

Ich rede gern vor Frau und Mann
und manchmal auch vor Kindern.
Und meistens komm‘ ich recht gut an,
doch selten bei Fad-Findern.

Helles 
Köpfchen
von Reinhard Clement

Ein Stein wird hohl durch stetes Tröpf-
chen.
Was lange währt, wird endlich gut.
Jetzt habe ich ein helles Köpfchen,
mit sechzig, – doch nur ohne Hut.

Bücher von 
Reinhard 
Clement

Jeder Band kostet 6,49 Euro (ebook: 
3,49 Euro) und enthält rund 80 Gedichte 
(Wortspiele: 77 und 60 Seiten, Wortspie-
lereimen: 86 und 60 Seiten, Elefanten-
quantensprung: 87 und 64 Seiten). Es 
gibt keinen thematischen Schwerpunkt. 
Im Mittelpunkt stehen jeweils Wortspiele 
und Wortwitz.

Reinhard Clement Foto: BLM



www.helios-kliniken.de/bergisch-land

HELIOS Klinik Bergisch-Land Praxis für 
Physiotherapie

 Krankengymnastik,    
 Manuelle Therapie, Bobath,   
 PNF, klassische Massage

 Manuelle Lymphdrainage

 Krankengymnastik am Gerät

 Wellnessangebote

Ausführliche Informationen erhalten Sie im 
Internet oder unter Tel. (0202) 24 63-22 05.

Wir bieten Ihnen:

Lohsiepenstraße 6
42369 Wuppertal
Tel: 02 02 – 466 09 64
www.kuechen-sabel.de

Ehrlich gesagt: „Wir machen 
nichts Außergewöhnliches –  
wir machen Gewöhnliches  
außergewöhnlich gut“.

Unser gesamtes  Mitarbeiter-  
Team sorgt für eine exzellente 
Rundum-Betreuung unserer 
Kunden: von der Beratung über 
die Einrichtungsplanung bis zur 
professionellen Montage.
Mit ganzem Herzen Fachhändler.

Klaudia und Andreas Sabel, Inhaber

DAFÜR STEHEN WIR:
AUFRICHTIGKEIT.
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„Wir sind stolz, dass unsere
Sparkasse hunderte soziale
Einrichtungen unterstützt.“

Sparkassen-Finanzgruppe

Die Stadtsparkasse Wuppertal unterstützt Soziales, Kultur und Sport in Wuppertal mit rund 5 Mio. € pro Jahr. Wir sind uns als Marktführer 
unserer Verantwortung für die Menschen und Unternehmen in unserer Stadt bewusst und stellen uns dieser Herausforderung. Mit unserem 
Engagement unterstreichen wir, dass es mehr ist als eine Werbeaussage, wenn wir sagen: Wenn’s um Geld geht – Sparkasse

s
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